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Hitlers Antwort an Brüning
Legalität , Pazifismus , Demokratie . . . . Leitsterne der Nazi !

Hitler richtet . an den Reichskanzler die

Fra « , ob er glaube, daß es dem Wesensgedanken
§cr Demokratie entspreche und damit dem inner¬

sten Sinn der Weimarer Verfassung nahekomme ,
wenn eine Regierung bleibe , obwohl sie wisse ,
daß der Ausgangspunkt ihrer Gewalt , nämlich
das Volk , sich schon längst von ihr gewendet
habe .

Die Wahrheit über den Tod
des Generals Schill .

Zum Selbstmord gezwungen oder —

ermordet !

Budapest , 16 . Dezember . (Eigenbericht . )
Trotz aller Geheimtuerei ist der wirkliche Her¬
gang beim Tode des Generals Schill doch be¬

kannt geworden : Samstag abends waren bei dem

verhafteten General zwei Offizier « er¬

schienen und nachher wurde der Leichnam
mit einer klaffende » Wunde aufgesunden ,
die mit einer Schußwaffe herbeigcführt
worden war . Schill wurde also entweder zum

Selbstmord gezwungen oder ermor¬
det ! Die Behauptung , daß er auf dem Anstauds -
ort ausgehängt ausgesunden worden sei , ist ganz

offenbar unwahr .
Die MilitLranwaltschaft hält den

Leichnam vor der Oesfentlichkeit
verborgen « nd läßt nicht einmal Detektiv «

« nd Polizriosfiziere zu ihm , obwohl in der Putsch -
Affäre die Untersuchung von Militär und Polizei
gemeinsam geführt wird .

Daß kein Selbstmord vorliegt , geht auch
daraus hervor , daß di « Leiche heut « kirchlich
eingesegnet wurde .

Studertten - Schlacht in Sofia .
Gegen Zankow .

Sofia , 16 . Dezember . Die Rückkehr des

ehemaligen Ministerpräsidenten Zankow an di «

Universität , wo er unter dem Schutz der

Polizei sein « Sorilesunge « M , hat
schwere Ausschreitungen her st g r a r 1 f ch e «
Studenten hervorgerüfe «, die von de «

Kommunisten unterstützt werden . Durch di «

Verhinderung der Vorlesungen wollen sie di «

Beseitigung Zankows als des Urhebers
der antiagrarischen und autikommunistischen Vor¬

gehens , das im Jahre 1923 begann , erreichen .
Heut « führten die Ausschreitungen zu einer

blutigen Schlacht , di « i « stürmischen Demonstra¬
tionen auf der Straße eudeten . Etwa dreißig
Studenten wurden verletzt , darunter drei

schwer .
*

Blutige Studevtenunruhen auch '
tu Agram .

Agram , 16. Dezember . Heut « veran -

staltcten die Studenten in und vor der Univer¬

sität groß « Demonstrationen , bei welchem Hoch¬
rus « aus den König und auf Jugoslawien und

Abzugrus « gegen di « Regierung
ansgebracht wurden . Die Polizei griff wiederholt
ei » und zerstreut « die Studenten , wobei , wie ver¬

lautet , mehrer « St « denten verletzt
wurden . Der Rektor ordnete di « Schließung
der Universität auf drei Tag « an .

München , 16 . Dezember . Die als Sonder¬
nummer deS „Völkischen Beobachters " veröffent¬
lichte Antwort Hitlers auf die Rundfunkrede
Brünings geht davon aus , daß die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit einer geistigen ' Leistung —
dies anknüpfend an BrüninaS Bemerkungen vom
Gegensatz zwischen gewissenhaften Arbeiten und
blossem Räten — nur durch den wirklichen Ver¬
lauf der Ereignisse bewiesen werde . Hitler er -
klärt dann , di « Partei , sei jeder ; « itoereit ,
vom Rede » abzugehen und die Verantwor¬

tung j | tt übernehmen . In der Frage der
Legalität sei er mit allen Führern und Partei¬
genossen in voller Uebereinstimmung, ; ausge¬
nommen von jenen , die ihm von . anderer Serie
als Spitzel in die Partei hineingeschickt worden
seien , für di « aber nicht er verantwortlich zu
machen sei .

Hitler gibt daun zu , daß es in seiner
Part « einzelne Führer gegeben hab «, die mit
seiner Legalitätsaufsassung nicht überein -

stimmten , erklärt aber , daß dies « Führer
enger « Beziehungen zu amtlichen deutschen
Stellen gehabt heuten als er selbst, und sagt ,
daß solch « Männer ohne werteres ans der

Partei entfernt worden seien . Weiter heißt
«S, er hab « feinen treue « Anhängern Waffen¬
losigkeit befohlen , aber de » Befehl , sich wehr -
los abschlachten en lassen , könne der Reichs¬
kanzler nicht verlangen , und er könne ihn
nicht erteilen .

Hitler richtet dann an den ReichMmler die

Frag « , ob es ^außenpolitisch richtig und klug seh
eine BewegUtV » die , nationalpontisch gesehen ,
den einzigen Aktivposten Deutschlands für eine

wirkliche nationale Außenpolitik überhaupt dar¬

stelle , planmäßig der Welt gegenüber als rin «

illegale und verderbliche Räuberbande vorstellen
tu lassen , ohne aber auch nur im geringsten den

Sieg dieser Partei verhindern zu können .

Hiller bezieht sich dann auf die Stelle , wo
der Kanzler erklärt , er lehne es als Staatsmann

ab , daß die Nationalsozialisten , legal zur Macht
gekommen , di « Legalität durchbrechen könnten .

Wenn di « deutsch « Nation die natwnal -

sozialistische Bewegung legitimieren werde ,
eine andere Verfassung als die heutige nieder -

zulegeu « nd zum Gesetz unseres Lebens werde «

zu lasse «, dann könne eS der Reichskanzler
nicht verhindern . Di « nationalsozialistische
Bewegung habe den Geist der heutigen Ver¬

fassung richtiger erfaßt , als daS derzeitig
herrschende System .

D,e Natwnalsozialiston respektieren
d ie Be rfa ssu ng in ihrem Kampfe um di «

politische Macht und hoffen , daß es ihnen mög¬
lich sein werde , dem deutschen Volk eine neue
und ihres Erachtens gesünder « Verfassung zu
geben.

Er verspreche aber schon heut «, daß sie
die jederzeit ^« Verfassung treuer respektieren
würden , als das heutig « Regime die von
Weimar .

Der Borwurf der Allusionen treff « nicht die
nationale Opposition , sondern vor allem daS

heutige . System . Die deutsche Innen - und

Außenpolitik der letzten zwölf Jahre sei Illusion
gewesen. Die Meinung , zweieinhalb Milliarden
an jährlichen Tributen und zweieinhalb Mil -
liarden an jährlichen Zinsleistungen aufbringen
zu können , sei eine Illusion , genau so wie eS
eine Allusion sei, zu denken , daß man für solche
Unmöglichkeiten auf di « Dauer im Innern die

politffche Deckung finden werde .
Die neue Notverordnung werde sich in den

Hoffnungen , die man an sie knüpft , als eine

Illusion erweisen .

T . Zum Schluß besaßt sich Hitler mit den in
der letzten Notverochnuiig gttr offenen Maß¬
nahmen zum Schutze deS inneren Friedens und
erklärt , erst seit der Reichskanzler aus dem Not¬

verordnungswege den inneren Frieden gegen
Grwaltmäßnahmen und Terrorakte in Schutz zu
nehmen begonnen habe , sei unglücklicherweise der
Terror unerträglich geworden . .

Die Entwaffnungsbestimmungen würden
di « Unanständigen nicht vom Angriff zurück¬
halten , und noch niemals haben di « Unan¬

ständigen die Massen abgegeben , sondern
immer nur die Anständigen . Wen » auch daS

Haus wehrlos gemacht sei, wie S . A. wehrlos
gemacht wurde , dann werden di « Überfälle
von der Straß » in kurzer Zeit zum Ueberfall
im Hause führen . Durch diese « Teil der Not¬

verordnung dürft « der Terror und die öffent¬
lich « Unsicherheit ein « abermalig « Steigerung
erfahren . Auch die Wirkung dieser Notver¬

ordnung werde , obwohl anders gedacht » mit¬

helfen , seiner Partei den Sieg zu verleihen .

Die neue isanWe Regierung .
D e Labonr Brirly wirbt !

Ein « Million Mitglieder und die Macht !

( I . I . ) ' Im nächsten Jahr wirb die . eng¬

lische Arbeiterpartei den größten Werhefeldzua ,
den je eine politische Partei in England oraant -

siert hat , durchführe». > Ihr Ziel ist „ Eine Mil¬

lion Mitglieder und die Macbt . " Cs werden

dreißig Massruversanunlungen in allen Teilen

d ^ s Landes obgehalten werden , und hei sieben

Millionen Wählern sollen Hausbesuche von - Per ?

trauensmännern der Partei stattfindep .
In einer Mitteilung an den „ Daily Herold "

verweist der Parteiführer Arthur H e n d c r s o n

daraus , daß bei den Parlamentswahlen im Okto¬

ber nahezu sieben Millionen Männer und Frauen

siir die Partei gestimmt habe ». Bis Ende Feber

solle eine Million von diesen Wählern als neue

Mitglieder in das Parteileben eingeiührt werden .

Tiefes Verhältnis von eins zu sieben fei in

einigen Wahlkreisen überschritten worden . Es

könnte in allen Wahlkreisen überschritten lvcrden ,

wenn die Arbeiter von neuem den ivunderbaren

Enthusiasmus ausbringen , den sie während den

Wahlen an de » Tag gefegt haben .

Das ganze Land wurde in dreißig Bezirke

eingeteilt und in jedem Bezirk wird zu Beginn

der Kampagne eine Konferenz stattfinden . Diese

Konferenzen werden von den Delegierten der

Lokaloraanisatronen . der Frauensektiovetl , der

Iuqendl ' gen und der Gcwerkschaftsgruppen be¬

sucht werden . Die Kampagne wird so bald wie

möglich nach Weihnachten eröffne « und bis zu

den Gemeindcwahlen im März durchgeführt
werden .

„ SRebr nach links

Madrid , 15 . Dezember . Ministerpräsident
Azana hat das definitive Kabinett gebildet , dessen
Zusammensetzung auch bereits vom Präsidenten
der Republik genehmigt wurde .

DaS neue Kabinett setzt sich folgendermaßen
zusammen :

Ministerpräsidium und Krieg : Azana ,
Acußeres : Zulueta , Arbeiten : Caballero ,
Unterricht : Los Rios , Oeffentliche Arbeiten :

P r i c t o, Industrie und Handel : Domingo ,
Justiz : Albornoz , Marine : Giralt , In¬
neres : Q u i r o y a, Finanzen : C a r n e r , Ver¬

kehr : Unbesetzt .
DaS neue Kabinett hat eine etwas mehr

nach links gerichtete Tendenz , als

sein früheres Kabinett . Außer drei sozialistischen

Schlacht in der Mand churel .
Nanking , 16 . Dezember . AuS Mulde »

hier eintreffende Meldungen besagen , daß das

japanisch « Militär in der Südmandschurei chine¬
sische Truppenabteilungen angefallen habe , die

etwa 706 Mann zählten . Die Schlacht währte
etwa sechs Stunden und endete unentschieden . Es

ist nicht dekaunt geworden , wie groß di « einzel¬
nen Verlust « waren .

Die lluterluchungskommiffion des
BAlerdunVes .

Paris , 16 . Dezember . Die Untersuchungs¬
kommission des Völkerbünde - , die > sich in die

ferichtete Tendenz " .
Ministern gehören auch ein Unabhängiger , der

allerdings mit sozialistischen Stimmen

gewählt wurde , ferner zwei radikale

Sozialisten , zwei Mitglieder der republika¬
nischen Aktion , ein katalanischer Republikaner
und ein unabhängiger Republikaner der Linken
hem Kabinette am Die Regierung rechnet mit
einer Mchrheit von etwa sechzig
Stimmen . Tie Stellungnahme der einzelnen
Parteien und insbesondere der Radikalen , welche
96 Mitglieder zählen ( Gruppe des früheren
Außenministers Lerroux ) , zum neuen Kabinett
wird sich erst morgen erkennen lassen , sobald sich
die Regierung der Nationalversammlung vorge¬
stellt haben und die Abstimmung über die Regie¬
rungserklärung erfolgen wird .

! Mandschurei begeben soll , wird in den n ä ch st e n

Tagen ernannt werden . Die Verzögerung
ist durch die Ernennung des französischen Dele¬

gierten verursackt worden . General Guillaunrat ,
der hiefür vorgcschlagen wurde , hat aus Gesund¬
heitsrücksichten abgelehnt . Man denkt nun an
den französischen Admiral Herr .

Veränderungen im chinesischen Kabinett
London , 16 . Dezember . ,Aimcs " meldet aus

Schanghai den R ü ck t r i . t t des Finanz -
ministers Soong und des Anßenmini -
sterS Wellington Koo . Außenminister
Tr . Koo . hatte . hcMts am ' 5. Dezeniber seinen
fllücktritt erklärt , war aber auf Bitten der Re¬

gierung weiter im Amte verblieben .

Brlinlngs
letzte Karte

Deutschlands Schicksal
auf der

Waage

Die vierte Notverordnung des Reichs¬
präsidenten stellt in jedem Sinne die letzte
Karte dar , die Brüning auszuspielen hat , ehe
er dem Ausland , dem Präsidenten , der

„nationalen Opposition " sein ganzes Spiel
hinschmeißt . Nicht daß er schon Ba Banque
spielte , wie Ludendorff im Sommer 1918 ;
aber einen Trumpf , der sticht , hat er nun
kautn mehr in der Hand . Was immer er noch
unternehmen könnte , ReichStagsauflösuna ,
Koalition mit Hitler , Militärdiktatur nut

Groener , wäre ja doch der Bruch mit seinen
bisherigen Mechoden , mit diesem höchst kom¬

plizierten System , das Demokratie und Dikta¬

tur , verfassungsmäßiges Leben und autori¬
tative Führung des Staates zu vereinigen
versucht , um innen wie außen alle Tore offen
zu halten . Auf diesem Wege, der unglück¬
seligerweise mit dem zweiten Kabinett in
einer Halbvechtsschwenkung ohnehin von ,

staatsmännischen Kurs der ersten Periode
abgewichen ist, war die vierte Notverordnung
der letzte Schritt , mit dem noch Böden zu
gewinnen war .

Die Notverordnung setzt Wirtschaft s -

p o ^ DtiDch den Versuch fort , durch Sezrkung
der Löhne und der Preise ' die deutsche Wirt¬

schaft exportfähig zu machen und zugleich
durch die Einschränkung des Gesamtvolumens
der Wirtschaft die deutsche Währung auf
bessere Grundlage zu stellen . Für die Außen -
politik hat das vor allem den Sinn , daß der

Beweis erbracht werden soll , daß Deutschland
alle Voraussetzungen zur Zahlung seiner
Schulden und der Reparationen zu schaffen
bereit ist. Brüning hat diese Absicht sehr
deutlich erläutert , als er dem " Ausland mit

fast brutaler Offenheit erklärte , Deutschland
müsse exportieren können , um zu zahlen , rs

müsse die Zahlungen einstellen , wenn man

seinem Export nicht die Bahn frei mache .

Praktisch wird freilich BrüningS Versuch , di «

Wirtschaft durch Lohn - und Preissenkung
anzukurbeln , vermutlich genau so scheitern
wie die vorangegangenen Experimente ähn¬
licher Art . Im Inland werden ztvar die

Löhne , nicht aber me Preise auf das vor¬

geschriebene - Nivegu sinken , es wird also die

Kaufkraft vermindert , die Krise verschärft
werden . Das Ausland wird der deutschen
Exportförderung mit Zlbwehrmaßnahmcu
begegnen , ja nran kann sagen , daß die

englischen Zollschuhbestimmungen und der

Handelskrieg Deutschlands mit der Schweiz ,
das Sinken des Pfundes und anderer Wäh¬

rungen den möglichen Erfolg der Brüningschen
Maßnahmen bereits vorweg ausgewogen
haben . Es steht also zu befürchten , daß die

Notverordnung als wirtschafts¬
politischer Versuch ein Bluff
bleibt und nicht einmal auf budgetären ,
Gebiet ausreicht , um das stets wachsend «
Desizit der Reichskassen zu füllen .

Nun hat aber . Brüning mit der Notver¬

ordnung , was weniger aus dieser selbst als

aus der sie einführenden Rundfunkrede her¬
vorgegangen ist und in der Verordnung
lediglich durch die Bestimmungen über das

Uniformtragen und den Weihnachtsfrieden
zur Geltung kommt , mit seinem Diktat auf
rein politischem Gebiet ein bestinm, -
tes . Ziel erreichen wollen . Er hat sich schärfer
als jemals bisher gegen Hitler gewendet und

den Nationalsozialisten eine Absage erteilt ,
die nach den vorausgegangenen Anbiederungs¬
versuchen der Nazi an den Kanzler und de » ,

freundlichen Echo, das sie im Zentrum ge¬

funden hatten , überraschend wirkte . . Man

hriiibc sich sehr täuschen , hielte man diese

Absage ihrer Schärfe wegen für ein endch' il -
ttges Nein Brünings . Der Kanzler hat ohne
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Zweifel beit Nckfivtialsöziälismus , so
stürmisch zur Macht drängt , noch einmal in

die Schranken weisen wollen , im vollen Be¬

wußtsein der Unzulänglichkeit tpldier Abwvlii -

Politik . Für Brüning ist eben seber Monat ,
den er den Nationttlsvziolisten äbtrotzt , ein

Erfolg , weil sein letztes Ziel sä die Erziehung
der ! Nazi zur ehrlichen Legalität ist, Am Ende

aller Traume BrüllIllNs siebt ja doch die große
national - reaktionäre Kvalitwtt , aber eine von

ihm geführte , in der Hitler kaum die erste
Geige , geschweige denn dell Taktstock des

Dirigenten erhielte , länger Hitler warten

muß , je mehr er sich in der letzten Etappe vor

dem Ziel verbraucht , desto leichter wird es

Brüning haben , ihn als einen Koalitions¬

partner neben anderen eittzureihen . Zu diesem
Ende aber war rS nötig » den Trommler noch
einmal zrr . dämpfen , eine Energie zu mimen ,
die im Gründe doch fehlt ( sonst würde Brü -

nMg nicht mit Rücktritt und Neuwahlen
drohen , die beide doch nur Hitlers Situation

verbessern können ) zu diesem Ende Mutzte Vie

Nervosität des bürgerlich - gemäßigten Lagers ,
der Zentrumspartei selber, durch eine ent¬

schiedene Geste besänftigt werden .

Brüning braucht aber ein « Frist von drei

oder vier Monaten auch für seine außen¬
politischen Verhandlungen . Er

kämpft jetzt umS Ganze und die jüngste Ent¬

wicklung in Amerika , das geneigt scheint , mit

England gemeinsam eine antifranzösische
Front zu beziehen , läßt die Hoffnung zu, daß
Deutschland trotz Lavals vor den Wahlen ja
erklärlichem Widerstand in der Reparations¬
frage weiter komme, als es bis vor kurzem
zu erwarten war . So gern nun Brüning in

diesen Verhandlungen den Nationalsozialis¬
mus als Popanz benützt , so wenig kann ihm
die Unterminierung seiner Stellung durch
Hitler erwünscht sein . DoS Ausland wird

einem Kabinett , das gewisierMaßen iM

Schatten des nachfolgenden , des Herrn von

morgen steht , keine Konzessionen Machen . Dem

Ausland zu zeigen , daß Hitler nur bluffe , war

also das andere Ziel der Rede Brünings und

der Notverordnung ^
Die Sozialdemokratie hatte es

in der Hand , dieses ganze Konzept Brünings

zu zerreißen . Wenn sie es nicht tat , wenn sie
auf der Linie blieb , der sie seit fünf Viertel¬

jahren folgt , so sprechen für die neuerliche
Tolerierung kaum mehr jene Gründe das

entscheidende Wort , die bis zur Tolerierung
des zweiten Kabinetts Brüning maßgebend
waren . Di « Sozialdemokratie weiß so gut wie

Brüning selbst , daß die Entscheidung über

Hitlers Machtantritt erst im Frühjahr fällt
und jetzt nur hinansgeschoben wurde . Sie

weiß , daß ihr als Partei der Winter keinen

Zuwachs bringen wird , daß sie als Partei bei

dieser Tolerierung nichts zu gewinnen hat .
Die Sozialdemokratie wollt «, wie ihre Reso¬
lution deutlich besagt , Brüning jetzt ' nicht

stürzen , weil er in den außenpolitischen Ver «

Handlungen der Wortführer der gesamten
Nation ist , *bie Sozialdemokratie
hat aus staatsmännischem Ver¬

antwortungsgefühl den Ratenkredit
für Brüning bis zum Feber erstreckt . Die

SPD . bringt wie 1919 , wie 1928 als Partei
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Dr , Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Aitschui

Diese Gedanken schossen den Schülern durch
den Kopf. Sie sahen die Sache heute von einem

Standpunkt , von dem sie sie bisher nie betrachtet
hatten . Sie fühlten , daß sie aufs schwerste be¬

leidigt worden sind , und wußten , daß eine Auf¬
lehnung dagegen nutzlos wäre . Trug doch das

Zeugnis eine staatliche Stempelmarke und war

so durch Entrichtung dieser Steuer zur Urkunde

geworden , die der Staat mit seinen Gesetzen
schützte. Der Staat , der , wie Professor Sieber

lehrte , das Recht des einzelnen Bürgers zu
schützen hatte , beglaubigte da niedrige Racheakte
eines kleinen Direktors einer Handelsakademie .

Franzi griff sich an den Kopf . Warrn denn

diese Lobenswert , Befriedigen - oder Genügen¬
gestohlen , erlogen , erschwindelt ? Was war es ?

Durfte man ungestraft anderen die Bollwertig¬
keit absprcchen , durfte man andere einer betrüge¬
rischen Handlung zeihen ? Ja , man durfte es .

Tolpe selbst hat einmal gesagt : „ Sie stehen hier
unter meiner Iudieatur , und lehnte jede wei¬
tere Debatte ab . Der Schüler hatte nichts zu
reden , er wurde zum Sklaven seines Herrn er¬

zogen , er war eine Ware , mit deren Erzeugung
man sich handelsakademisch befaßte . Das war

TolpeS Rechtsprechung .
' —

Die Stunde hatte begonnen . Professor Hack¬
bein , ein kleines , untersetztes Männchen , blinzelte
« US seinen blauen Schweinsauglein nervös auf
die in stumpfer Gleichgülllgkeit vor sich hin¬

dösende Klasse. Seine goldumränderte Brills

schleuderte wilde Blitze in die ruhigen Bank¬

reihen , die Ohren lauschten gespannt auf jedes

verdächtige Geräusch , das die Interesselosigkeit
eines Schülers an der englischen Sprache ver¬
raten sollte . Nichts rührte sich. Das Minder

entsprechende sittliche Betragen war und blieb

« » ' schweres Opfer , für das ihr kein
anderer Dank werden kann als das Bewußt¬
sein , im Interesse von Volk und
Staat gehandelt zu haben . Wenn Brünings
letzte - Karte im Spiel um Reparationen und

vorzüglich und selbst der strikte Befehl , streng
vorzugehen , konnte nicht befolgt werden . Die

Klasse glich einem langsam , unaufhaltsam rotie¬

renden Zylinder , dessen Oberfläche ganz glatt
war , so daß man sich an nichts halten , . an nichts
festen Fuß fassen konnte . Es war überhaupt
keine Reibung Vorhand «« . Nur ein « lähmende
Spannung .

Und doch erspähte Hatkbein einen kleinen

Riß in der scheinbar so glatten Fläche . Nach
langem Suchen fand er d « n Stein des Anstoßes .
TolpeS Weisung konnte befolgt werden .

Mit gleichgültiger Mene durchschreitet Hack¬
bein das Klassenzimmer , schaut auf und unter

die Bänke , hebt den Deckel eines Buches , findet
nichts , geht weiter , bis er . . .

In WcinerS Buch findet er einen sauber
zusammengefalttten Bogen . Er nimmt ihn her¬
aus , erkennt sofort die günstige Situation un¬

blickt Weiner triumphierend an .
Weiner selbst versteht die plötzliche Freude

seines Lehrers nicht . Er weiß im Angenblick
auch nicht , warum man ihm den Entschuldigungs¬
bogen , den er in der nächsten Stunde abgeben
muß . wegnimmt . Erst später erfährt er es . Dir

Mutter hat früh den Entschuldigungsbogen eilig
unterschrieben und vergessen , das Datum und,
die Stundenzahl einzutragen . Das war ein Be¬

weis für Weiners Schwänzabslchtcn . ' Seinen

Einwendungen hörte man nicht zu und am näch¬
sten Tag , als man den Vorfall schon beinahe ver¬

gessen hatte , kam plötzliche Tolpe in die Klasse
und verkündete dem Weiner einen zweistündigen
Karzer wegen Schwindeleien mit Entschuldi -
gungsformulaven .

Aus der letzten Bank wanderte ein Zettel
noch vorne , ans dem die Schüler anfgefvrdert
wurden , am nächsten Tag um dreiviertel acht
Uhr früh heim alten Pulvermagazin zusammen -
zntrcffen und noch einem Streik von genau fünf¬
zehn Minuten in geschlossenen Reihen in die

Schule cinzumarschielcen . Unterschrift wurde

Verfassung sticht : - =? die Sozialdemokratie hat
es ermöglicht . Erst wenn Brüning auch dis

letzte Runde verspielt , wird die Sozialdemo¬
kratie den Weg gehen , den ihr reines Partei¬
interesse weist .

keine verlangt , er genügte die mündliche Zusage
in der darauffolgenden Pause .

Es läutete . Die Stunde war ans . Franz !
bestieg das Podium . Er wiederholte den Inhalt
des von ihm geschriebenen Zettels und erklärte

genau den Ort und den Zweck des Zusammen¬
treffens . Gegen solche Willkürlichkeiten müsse
man einmal resolut vorgehen , Tolpe . solle sehen ,
daß er es nicht Mit kleinen Kindern zu tun habe
und daß seine Macht vor der geschlossenen Front
der Sck) üler zu Ende sei.

Dian applaudierte und Franzl wär ftoh
darüber . Nicht weil man ihm Beifall spendete ,
sondern weil die sonst so zersplitterte Klasse den
Weg zur Gemeinschaft gefunden hatte und im
entscheidenden Moment doch zusammenhielt .

In der Folge wurde der Treffpunkt noch
einmal genau wiederholt und Berhaltungsmaß -
regeln erteilt . Man reichte einander die Hände.
Es war eine allgemeine Verbrüderung .

Das Telephon klingelte . Georg Reiser hob
den Hörer ab .

„ Hallo ? — Franzl ? Servus . Was gibt
es denn ? — Wie , bitte ? — Einen Streik wollt

Ihr veranstalten ? DaS ist aber doch nicht gut
möglich . Wie wollt Ihr denn das anstellen ? —
Alles ist schon vorbereitet ? — Nein , da müssen
wir noch darüber sprechen . Hast du heute nach ,
mittag Zeit ? — Ja' , aber ich bin mit Gretl bei¬
sammen , macht dir das nichts ? — Erna ist auch
dabei ? Gut , dann treffen wir uns alle in riner
halben Stunde beim Museum . — Also abge¬
macht , es bleibt dabei . Um viertel drei beim

Museum . — Ja , bei der Uhr . — Auf Wieder¬
sehen . Schluß . "

Franzl hangt « die Hörmuschel auf und trat
aus dem Telephonhäuschen . Erna ging schon
ungeduldig auf und ab .

„ Was hast ' du denn Georg so Wichtiges zu
erzählen gehabt , daß du mich hier frieren
ließest ?" empfing sie Franzl . Als sie jedoch

ordnüng zum 8 28 bei allen Interessenten stark
war und die Unternehmet sowie die hinter ihnen
stehenden Banken eine Regelung wünschten, ' . ver¬

handelt « die Abteilung 1 # des Ministeriums mit
den Unternehmern und vereinbarte ei ne

Novelle , durch die alle Wünsche der privaten
Wette erfüllt und die Umwandlung dtt
Werke in gemeinnützige Unternehmun¬
gen auf dreißig Jahre verschoben
werden sollte , wenn die^öffentlich -rechtlichen
Körperschaften , also Staat , Länder , Bezirke ÜNd

Gemeinden , mit mindestens 25 Prozent am Grund¬

kapital beteiligt werden .

Zum Erstaunen aller Eingeweihten wurde nun
aber nicht eine Novelle vorgelegt , sondern nur die

Verlängerung des ErMöchtigungiparagraphen . ' Und
worum ? Die Unternehmer waren inzwischen neuer -
dings an da ? Arbeitenministerium hirangetreten
und hatten veranlaßt , daß die Kommissionen , dir zur
Feststellung des Wertes der umzuwandeinden Werte

eingesetzt werden sollen , au « von den ausländischen
Geldgebern (! ) genannten Personen zusammengesetzt
und überhaupt der Wert der Werke schon jetzt
festgesetzt werden soll. Das Ministerium lehnte diese
Forderung ab und zog es vor , die Novelle zurück¬
zuziehen und dafür die Verlängerung der 8 38 zu
beantragen . Wenn bisher in diesem Staate nicht
in allen Fällen , wo em Betrieb in die Einfluß¬
sphäre des Staates geriet , die Existenz der
betroffenen nichttschechischen Arbeiter
Und Angestellten bedroht worden wäre ,
müßten wir als Sozialdemokraten das Vorgehen des
Ministeriums billigen . . So aber müssen ttn *
schärfsten ? darauf achten , den nichttschechischen
Staatsbürgern bei solchen Transaktionen ihr
Recht auf Arbeit und Existenz unge¬
schmälert zu erhalten . Unser Klub behält
sich daher das Recht vvr , bei der verhüNdlurg im
Plenum einen geeigneten Antrag einzubringen : Da
es sich im gegenwärtigen Stadium aber darum
handelte , den 8 29 entweder auf ein Jahr zu ver -
läNgern oder z « bewirken , daß das Ministerium
noch iy ) r Ablauf des Ennächtignngsparagravhen
die Nennung der umzuwandelnden Werke vornehme ,
was ohne entsprechende Sicherungen gewiß eine
viel größere Gefahr ' für Vie Arbeiter und
Angestellten bedeuten würde , so wird ; unser Kind
der Vorlage deshalb z u st i m m e n. Daß der Aus¬

weg mit der Verlängerung des 8 28 gewählt werden
muß , dafür haben lediglich die UnternedMtr
die Verantwortung za tragen , weil sie bei diesen
Verhandlungen einzig und allein nur ihren
eigenen Vorteil im Auge hatten !

Ein Vertreter des Ministeriums gab dann
einige Aufklärungen über die Vorgeschichte der Vor¬
tage nnd stellte einige Ausführungen des Abg.
Geyer richtig . Der Vorsitzende wollte nun nach
Abschluß der Debatte noch einmal abstim -
m e n lassen , wogegen dir Vertreter der tschechischen
Parteien jedoch mit Erfolg protestierten .

- er Ausnahmezustand in Freiwaldau
ausgehoben .

Wie wir erfahren , wurden dieser Tage die

verschärften Sicherheitskestimmungcn für den

Bezirk Freiwaldau , die praktisch der Einführung
des AusnahmszustaNdes gleichkamen , wieder aus -

gehoben . Die Verstärkung des Gendarmerie¬

postens in Rieder - Lindewiest wurde abkomman¬

diert . — Heber Intervention unserer Partei
teilte der Landespräsident Lerny unserer Frak¬
tion in der mähr. - schlesischcn Landesvertretung
mit , daß Unter st ützungen für die Hinter¬
bliebenen der Opfer aus öffentlichen Mitteln

flüssig g e m ach t worden seien .

dessen nachdenklichen Blick bemerkt « , schob sie den
Arm in den seinen und zog ihn schnell fort .

„ Was gibt ' s denn , Frarul ? " drang sie in

ihn . „ Ist etwas vorgefallen ? "
Franzl schüttelte den Kopf .
„ Wir müssen jetzt zum Muesum gehen " , wich

er aus . „ In einer halben Stunde kommt Georg
hin . "

Erna verzog den Mund . „ Schon wieder
einmal der Georg . Immer bloß der Georg . Ich
werde nur als unumgängliches Hebel mitgenom¬
men . — Du mußt mir ja nichts erzählen , ich
bin auch nicht neugierig auf Euere Geheimnisse ,
Besprich alles mit ihm . Ich bin dabei ohnehin
überflüssig . Adieu . "

Sie wollte Weggehen , doch Franzl hielt sie
fest . . .

„ So sei doch vernünftig , Erna . Du wirst
noch alles erfahren . Warte nur , bis der Georg
da sein wird . . "

„ Dem Georg hast du es natürlich schon
längst gesagt . So wichtig war eS dir , daß du

mich hier eine Ewigkeit hast warten lassen, be¬
vor du ihm alles haarklein berichtet hattest . —-

Nein , widersprich nicht , ich weiß es genau , zu¬
erst kommt der Georg , dann lange nichts , dann

noch immer nichts und zuletzt , wenn es nicht
mehr anders geht vielleicht ich. Aber ich habe
das jetzt satt . Wenn dir Georg vorgeht , bitte ,
ich will euch nicht im Wege stehen . "

„ Aber verstehst du denn nicht , Erna , wir
werden alles gemeinsam besprechen . .

„ Nein , ich verstehe gor nichts . Ich will es
von dir als Erster erfahren . DaS und alles an¬
dere . Und dann erst die übrigen . Richt aus

Neugier , sondern . . . TS ist ja gleichgültig ,
weshalb . . . "

Sie sah Franzl an und er begann ihr den

Borfall zu erzählen .

( Fortsetzung folgt . )

he »te Vorlage des Meterschutzproolsorinms .
Ein ruhiger Lag im Abgeordnetenhaus .

Prag , 16 . Dezember . Im Abgeordneten hause
erwartete man bereits heute die Einbringung der
Vorlage über dos Miekers ' chutzprovi -
s o t i u m, das heute noch die Politischen Minister
beschäftigte , doch hieß es später , daß Noch BvratUM

gen der tschechischen Agrarier abgewartet werden
losten . Di « Vorlage wird also erst in der nächsten
Sitzung morgen vormittag aufgelegt und sofort
den Ausschüssen zugewiesen werden ,

Di « heutige Sitzung würbe dort allen Par¬
teien ziemlich vernachlässigt ; zu den Borlagen
sprach außer den Referenten nur je ein Kom -

ipunist , und auch die beschäftigten sich zumeist mit
allen möglichen anderen Sachen . Zur Erhöhung
der Zündholz steuer wurde auch von der

Opposition nicht ein einziger Abände -
r u n g s a n t t a g eingebracht !

Im Plenum des Hauses wurden heute eine
Reihe Von Vorlagen unter äußerst geringer Betei¬

ligung an der Debatte reibungslos angenommen .
Dir neue Handelsvertrag mit d«r Türkei ,

der düs bisherige Provisorium ersetzt , bringt außer
der Meistbegünstigung auf unserer Seit « eine Her¬
absetzung dis Zolls für türkisch « Rosinen, während
dl « Türkei eine Reihe Von Zöllen bindet und uns
bei Perlknöpfen , Schuhen , Hopfen , Zelluloidwaren ,
Möbeln aus gebogenem Holz, verschiedenen Baum «
Wöll - und LeiUcUgeweben , Povzcllanwaren , Jnstal -
lativusmaterial , Gablonzer Waren und Karlsbader

Sprudelsalz Ermäßigungen von zehn bis 25 Pro¬
zent auf den türkischen autonomen Zoll einräuüit .
Tie Tschechoslowakei , Yerpfllchtet sich zur Abnahme
eines LavakkoNtingenis von zwei Mil¬
lionen Kilogramm jährlich , während die
Türkei sich verpflichtet , Offerte tschechoslowakischer
Firmen wohlwollend zu berücksichtigen ; lehicre Be¬

stimmung stellt ein völliges Novum dar ,

Zur Erhöhung der Zündmittelfteuer
rührte der Referent aus , et glaube nicht , daß der

erhoffte Mehrerrrag von 80 Millionen erreicht wer¬
den wird , Weil sich die Leute Vorräte «ingekauft
heben und der Verbrauch daher in der ersten Zeit
start zurückgehen dürfte . Wer bei Feuerzeugen , die
»irrer Nachbesteuerung nicht unterzogen werden ,
trotzdem schon die neue Steuer ausschlägt , kann

wegen Wuchers verfolgt werden . Die Referenten
betonten , daß zu der Vorlage nicht rin ein¬

ziger Abänderungsantrag eingebracht ,
wurde .

*

Uebtr die Sistierung des Brotm ' schungsgesetzeS
bis Ende 1982 referierten zwei tschechische Agrarier .
Sie hoben hervor , daß düs Brotgöseh seinen Zweck
erfüllt habe , da der R. oggenlynsum tatsächlich ge¬
stiegen sei! infolge der Heuer stellenweise direkt kata¬
strophalen Mißernte in Roggen sei eine Suspendie¬
rung des Gesetzes bis Ende IW notwendig . Es
entfällt also die Festsetzung einer höchstens 65pro -
zentloen Ausmahlung des Roggens und der Zwang
zur Beimischung von mindestens 75 % Roggen mehl
zum BtüliNehk . Mau schätzt die notwendige Roggen¬
einfuhr auf 40 bis 50 000 Waggons ; bis Ende No¬
vember wurden bereits 18 . 000 Waggons «ingesÜhrt .

Tie Differenz Mischen dem landwirtschaftlichen
und dem Ernährungsausschuß wegen der Resolu¬
tion , in der die Beimischung von Stärke und Kar -
tofseliNehl bis zu 9 Prozenk ' ohne Deklarierung ge¬
fordert wird , wird erst morgen bei der zweiten
Lesung ausgetragen iverden . Vorläufig beharrten
beide Referenten auf den Beschlüssen ihrer Aus -
lchüsse .

Der SenütsbeschlUß über di «

Prüfung « Nd Bezeichnung von Hondseuerwassen
und Munition

unifiziert lediglich die bisherige Gesetzgebung und
mildert einige Bestimmungen . Die Gebühren für
diese Amtshandlungen werden im Verordnnngswege
festgesetzt ; die Händler brauchen st« erst setzt nach
dem Verkauf zu etttrichien .

Letzter DerhündluugSpunkt war ver SeNatS -
beschlütz , durch den das Gesetz über die

Errichtung von staatlichen Poli - etämtern ,
allerdings nicht ohne grundlegende Aende -
t u n g e N, auf unbestimmte Zeit verlängert wird .
Di « Aenderung besteht darin , daß die Errichtung von
Pvfizelämtern künftig an dk « Zust 1 mmn » g
der betreffenden Gemeindevertre¬
tung gebunden sein wird ; Ausnahmen sind ledig¬
lich möglich , wenn die betreffenden Gemeinden die
Sorge um die öffentliche Sicherheit grob verletzt oder
di « ordnungsgemäße Erfüllung dieser : Pflicht ihp «
finanziellen Kräfte übersteigt .

Nach einer längeren SitzungSunterbrechuNg
wurden alle Vorlagen in erster Lesung genehmigt
Nächste Sitzung Morgen Tvnerstag 10 nhr . Tages¬
ordnung : Elrklrifizierungs - Borkagen .
ö- Uhr- Ladenschluß am Heiligen Abend unb zweite
Lesungen .

Ae Borgeschichte de ; Emiichtigmtgrlmagritztze ».
RevelunÄ dtt Krage der gemein « ügigen Werks auf 30 Jahre beabsichtigt

Unternehmer an de » Abbruch dieser Verhandlungen schnldtragend .
Nach dem Plenum wurde im Verkehrs¬

ausschuß die Verlängerung des 8 28 des Tlek -

trtfizierungsgesetzes nach einem Referat Ko¬
ket - (tsch. Klerikaler ) angenommen . Der Vor¬

sitzende B ö l l m a n n ließ sofort abstimmen ,
ohne zuvor dem zu Wort gemeldeten Genossen
Kaufmann das Wort zu erteilen .

Gsnasie Kausmann

pro ! « st irrte Legen dieses Vorgehen und

bestand auf der Wort- Erteilung , wonach der

Vorsitzende — nach der Abstimmung ! — die

Debatte eröffnete und dem Genossen Kaufmann
daS Wort erteilte .

Redner verwahrte sich zunächst dagegen , daß
das Ministerium auch jetzt wieder erst im letzten
Augenblick mit der Vorlage gekommen ist. Auch
im Juni dieses Jahres wurde die geplante Durch -
lührungsverordnung in gleich überstürzter Weise im
staatlichen Elektrizitätsbeirat vorgelrgt Und gegen
den Protest der deutschen Minderheit angenommen .
Da das Arbettenministerium ftststellen mußte , daß
der Widerstand gegen die Durchführung der Bei -
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Sparsamkeit am unrichtigen Platz .
Verschlechterung - er Vo^ksgeiundheit in nige der Krise und der Sparmaßnahmen

Prag , 16 . Dezember . Im Senat sprachen
heute zur erste » Budgetgruppr noch zwei Redner ,
Woraus die Aussprache über die zweite Gruppe ,
den kulturell * soziale » Teil , , eröffnet und am

gV
Abend , abgeschlossen wurde . . Die dritte

etarnppe » Wirtschaft und Verkehr , wurde

falls noch am Abend begonnen .

Mr unsere Fraktion sprach

Genosse Lr . Hoütscher
zum Gesundheitsministerium , dessen Budget ge -
rade auf Kosten der Bekämpfung der Bolkskrank - '
heilen und der Subventionierung

"
der Jugend -

fiirsarge beträchtlich - eingeschränkt wurde . Dx .

Hoütscher warnte vor diesem kurzsichtigen Vor¬

gehen , daS sich in kurzer Zeit in einer Ver -

ichlcchterung der Volksgesundheit rächen wüßte ,
und nahm sich auch der Joachimstaler , Bergleute
warm an . Er führte u. a. aus :

Wir all « verfolgen in den letzten Jahren mit

steigender Erschütterung , wie die Ardeitslosigkeit
auf der ganzen . Wett wächst und wie die Kurz¬
arbeit di « Betriebe erfaßt . Daß die zunehmende
Verelendung unserer Arbeiterschaft nicht ohne ries -

greifende Wirkung auf den Gesundheits¬
zustand unserer Bevölkerung ist - und

. bleiben kann , versteht sich von selbst. Wenn « L so

weitergeht , werden bald alle Errungenschaften auf
dem Gebiet « des Gesundheitswesens, , die wir in den

letzten Jahren zu verzeichnen hatten , bald wieder

zunichte gemacht sein ! ,,
Alle Einrichtungen zum Schutz der ^Volks¬

gesundheit sind durch di « Krise von schwerer Gefahr

bedroht. DäS betrifft zunächst die Kranken¬

versicherung , ' die heut « vor dem Zusammen -
bruch steht . Der Fehlbetrag der BezirkSkranken-
kasien beträgt nur in Böhmen im Vorfahr 63

Millionen , Heuer diS Ende Juli bereits 55 Mil¬

lionen . Dasselbe Mißverhältnis zwischen Einnahme »
und Ausgaben zeigt sich aber auch bei den land¬

wirtschaftliche » Kassen, obwohl dies « ihren

Mitgliedern soviel wie nichts geben . Und warum

reichen di « Kassen nicht mehr ouS ? Weil di « An¬

forderungen gestiegen find ,
weil der AefuudheitSzustand der Bevölkerung
durch vnterernahrung , Kurzarbeit , Arbeitslosigkeit
und Rationalisierung im höchsten Maße er «

stböttert ist . Und in dieser Zeit will mau daran¬

gehen . die Leistungen der Kasse « «och mehr her -

cb >- ' sehen ? Dagegen müssen wir nut mit aller

Kraft zur Wehr setze «!

Wir müssen darauf Hinweisen; baß unsere Kranken ¬

versicherung heute groß « Lücken Hai, . . dir . aus ,
gefüllt werden müssen , . Eine halb « Million . Ar ,
beitSloser , mil ihren Familien vielleicht zwei , Mil -
lionen , bekommen heute überhaupt keine . äiz 1 -

lich « Hilfe ' und keim Medikament « , sondern
sind nach der zweimonatigen Schutzzeit völlig schütz-
los der Krankheit ausgeliefert . Dazu ' kommt , daß
auch die Sozialreptner keinen Anspruch aus
ärztliche Hilfe und Medikam«ute . , . haben.

Das Gesetz über die Geschlecht - lkailk, -
Hessen sieht di « kostenlost Behandlung . Anbemit¬
telter vor ; auf »bi « betreffende . Durchsührnpg ^v^r -
ordMg ' warten wst^schon neun Jahre/vergebens .
In den Krankenhäusern kst für W Leute ' kein

Platz . Wo wollen sie sich behandeln lasten ? Wenn
auch der Arzt umsonst ift’ so koste » ■

doch die Me¬
dikament « Viel Geld . Die Folg« ist, daß viel « üichr
auSgeh «ilt werden und " Re Krankheit weitertragen ,

Tatsächlich ' sind heute die Sozialver - '
si ch er ung sau stallen und namentlich ihre
Zentrale heut « in diesem Staat « noch ' die einzigen
Stellen , wo man sich bemüht,' für di « Bolksgrsuüd -
heit das Möglichste zu tun . Bvsi Seit « der st a ä t -
! i ch e n SanitätSverwaltung ist da nicht viel Gut « S

zu erwarten ; wenigstens hat da - Exposee des Ge -

fundheitSministerS nicht viel Hoffnungen erweckt .
Die Ankündigung von energischen Maßnahmen
gegen den Krebs ist sicher zu begrüßen , doch
müflen wir darauf verweisen, daß gerade bei uns, '
wo Radium erzeugt Wird, di « Erlangung einer

Krebsbestrahlung ' ' unt Radium ziemlich schwierig
ist, da di « ' Krankenhäuser , namentlich ' im deutschen
Gebiet , nirgends Radium haben .

Genosst Holitscher schildert bann eindringlich
alle unser « Bemühungen , die JoachimStaler
Bergleute vor der schrecklichen Bergkrankheit
zu bewahren . Eine Besserstellung auf administra¬
tivem Wege wurde zugesagt , aber der von uns ein¬

gebrachte Gesthentwurf ' bleibt ' liegens " weil er im

Ministerium für öffentliche Arbeiten namentlich bei

dem hiefür zuständigen Herrn Staudt auf Un¬

überwindbaren Widerstand stößt / —

Endlich protestiert Redner dagegen , daß die Sanie¬

rung der Bruderladen stit Jahren mit derart büro¬

kratischer Langsamkeit behandelt . , wird , . obwohl , es

sich um daS Schicksal vieler tausender Arbeiter

handelt . ■ • i
‘

. Sparsamkeit . auf Kosten der Gesundheit , des

ganzen Volles brdeuttt überhaupt' die. größte Ver¬

schwendung ; heute erspart man vielleicht ei », paar

Millionen , um sie an Bottskraft . an Arbeitsleistung
im Laufe d«r Jahre » zehn - und ' zwanzigfach wieder

hergeben zu müssest! ( Beifall . )

Böhmische Landervertrrlung .
Die böhmische Landesvertretung hat gestern

dcw restlichen Teil - ihrer Tagesordnung erledigt .

Beachtung fand ein Bericht des Landesausschus-
ios . wonach dak Ministerium des Innern die

Reshstemisierung der Dienststelle » beim Landes -
lulturrat samt den bezüglichen Anträgen des

Landesausschusses aufgehoben hat . » Die , Landes¬

vertretung beschloß gegen dies « Verfügung des

Ministeriums , des Innern , an das Oberste Der -

waltungsgericht zu rekurrieren . Weiter wurde

ein Bericht deS Landesausschusses auf sh Ne¬
matische Regelung der . Sozialfür¬
sorge , im Lände Böhmen entaegenKenommen.
Es wird die Programmgemäße Tätigkeit des

Landes auf diesem Gebiete die Grundlage von

Verhandlungen der Sozialkommission, bilden , die

eine » diesbezüglichen Fünfjahresplon vorlegen

soll . Interesse fanden die Ausführungen des

Genossen Pölzl über Mißstände bei den Ver¬

waltungsbehörden , die wir an anderer Stelle "

bringen .
Bei Ergänzungswahlen in den Landesaus¬

schuß wurde der Gewerbeparteiler Dr . Bas

anstelle des tschechischen Sozialdemokrateifi Macha -
öek gewählt . Diese Wahl war notwendig gewor¬

den aus Grund der Vereinbarungen , die zwischen
den beiden Parteien . seinerzeit geschlossen' wor¬

den sind .
Mit den üblichen WeibnachtSwünschen schloß

der Landespräsident die 13 . Session der. böhmi¬

schen Ämbesvertretuitg . ,
'

Mbr . «schieß che Landervertretung .
Brünn , 16 . Dezember. (Eigenbericht. ) Die

mährisch-schlesische Landervertretung beendete

beul « ihr « 13 . Tagung , indem sie die Abstim¬

mung über die vorliegenden Anträge durch¬

führ ' «. Sämtliche Vorlagen des Landesaus¬

schusses wurden genehnftgt, sämtliche Antväge - der

Mitglieder deut LandeSaurschuß zur Beratung ^

zugev^eseni Eine Interpellation der deutschen

Sozialdemokraten über die schlechte

Entlohnun g der bei ' Arbeiten des Landes

in Rordmäbren kschäftigeu Arbeiter wurde vom

Landespräsideuten ist dem Sinn « beantwortet ^

daß bereits ' Erhebungen gepflogen und die

ttel ^lstände beseitigt worden seien . Mit einem

ttrberbl ' ck über die Tätigkeit der Landesveriretung
nn vcrfloksepxn Jahre . und den üblichen Weih -

tiach : ' wünschen . , wurde die Tagung geschlossen.

Tob eines kommunistisch«» Abgeordnete ».

Im Abgeordnetenhaus
'

ist qest «rn die Nachricht

v « m Auloh " . ! des kommunistischen Abgeordnete »
A n d r ? <"> s R est v ä' s!' ^der für den Wähl -

krei ? Banskn ' Bvskrie « gewählt ist , ein -

pclroff ^s, Ter Verstorbene wast K11 rrf l and ^

w i x t . Er ä' t am 88 . Oktober - 1899 in PiiLßovce

ir » s ' r ^' ^ä- kei g. -Horen. Am Parlamentsgebäude
»e,. -Äc dir ' schwarze Fahne gehißt.

Die Nichtigkeitsbeschwerde Majors .
Heute Urteil .

Brünn , 16 . Dezember . Vor dem Obersten
Gerichtshof Wurp » heute die NichtiakeitSbejchwrrdr
des kommunistischen Absteordsieksn Siefihan Mäfor
gegen das Urteil des Obergerichtes in Pveßburg
verhandelt , Womit eS als Berufungsgerrcht die

vom Preßburger Kreisgericht gegen Major wegen
der bekannten blutigen Ereignisse in Koöuty am
85 . Mai verhängte Gefängnisstrafe von acht
Monaten Gefängnis und 8000 K Geldstrafe auf
ein Jahr und drei Monate Gefängnis «rhöyt - hat .
Di « Nichtigkeitsbeschwerde wird vor demflowakif
schen Senat unter Borsitz des Rates des Obersten .
Gerichtshofes Dr . Nußbaum verhandelt . Di «

Generalprokuratur vertritt Dr. - Etivax . - Tie Ent¬

scheidung des Gerichtshofes wird morgen vormit¬

tag veröffentlicht .

Für eine Bank gibt es keine Gesetze
und Bereiubaruugetd !

Wie wir vor kurzem meldeten , hat der west¬
schlesische Steinkndustriellenverbattd ( Frciwaldan )
mit den Steingrbeiterorganisationen einen Ver¬

trag abgeschlossen, . nach welchem , UM «ine Ent¬

lassung der. Arbeiter . , hintanzuhallcn , in " zwei
Partien gearbeitet werden soll , und zwar jede
Partie immer eine Woche . Alls . in Betracht
kommenden Industriellen fühlen sich dtlrch di «

Vereinbarung ^ ihres Verbandes - . a^biinden , nUr
die Böhmisch «' Indnstnalbank nicht . " Diese be¬

herrscht die Firma Stcinwerke C. Kulka , Aktien¬

gesellschaft und lehnt die Vereinbarungen ab und

verlangt , daß von den beschäftigten 400 - Arbeiter »
250 sofort entlassen werden und daß die ver¬

bleibende Zahl »och weiter herabgesetzt werde .

Wörtlich heißt es in der Zuschrift an die Firma :
„ Mit . der . turnusmäßigen Beschäftigung,byu 300

Man » — Wenn auch tuimüsmäßig ^- - ist der Ber -

waltungsrat nicht einverstanden , ebenso auch
nicht mit der Beschäftigung der Leute in den

Tagen 21. , ?2.-. ? 3 „ bzw. 24 . Dezember . "
' "

Da¬

bei wurde uns von unterrichteter - Seite ver¬

sichert , daß dieser Schritt der Bank absolut nn -

berechtigt ist . Das Freiwaldauer Steingebiet ist

infolge der Schießereien vom 25 . November ein

brodelnder Kessel . , , Soll mit Gewalt durch die

kurzsichtige Profitgier eine neue Katastrophe
provoziert werden ?

Sechs Wochen Gefängnis für Reichs «
lagsabgeordneten Florian .

Wuppertal , 16 . Dezember . Die national¬

sozialistischen Reichstagsabgeordnelen Florian
(Düsseldorf ) und Beller iWuppenak ) hatten Wege «

Aeußcrungen in Liner Versammlung Strafbefehle
über zwei Monate Gefängnis erhalten . Gegen ,
die Strafbefehle hatten beide Abgeordnete richter¬
liche Entscheidung beantragt . Das Gericht ver¬

urteilte gestern in einer neunstündigen Verhand¬
lung Florian zu 6 Wochen Gefängnis und setzte
den Strafbefehl gegen Beller aus .

Andere MW NA gegen hen
S « k smur ! ' i h

Gemeinsame ^ Vr schIsifse der SPD ,
der Gewerk j chaft - eu >, ud de » Reichs¬

banners ,

Berlin , 16 . Dezember . ^ Die * Spitzeüvtt -
tretunsten der sozialdemokratische » Partei , des

Allgemeinen deutschen Gcwcrkfchastsbundes , des

AFA- Bunde - , des Allgemeinen deutschen Be -
amtrnbnndes und des Reichsbanners nahmen
heute hier in einer gemeinsame » Tagung zur
« tuen Notverordnung und zur Lagt im allge¬
meinen Stellung . Der Vorsitzende des - ADGB
L e i p a r t setzt « sich im einzttnen mit der Not¬

verordnung ; insbesouder « mit den Lohnkürzungen
auseinander . Er - betont «, es ßet Aufgabe der

gesamten ? Arbeiterbewegung , mit ' dazu beizu¬
tragen , daß di « angekündigic Senkung der

Preise Nachdrücklich durch geführt werd « .

Mit d e n R e p a r a t i o n e n müsse
SchlÜtz gemacht werden . Tenn was gut
zu mache » gewesen wäre ; sei längst abgetragen
worden . Er rufe erneut dl « Arbeiter der ganzen
Welt dazu ans, ' der Herrschaft der Reparationen
nicht ! länger den Nacken zu beugen : Was . di « Not ¬

verordnung betreff «, so tege sie der arvercenve

Bevölkerung schwere Lasten auf . ES lieg « ad «"

nicht im Interesse der Arbeiterschaft , eine »

Bürgerkrieg hrraufzubeschwören . Vielmehr muss»
sich die Irbciterschast den Glauben ans di « Zn
knust und an die eigene Stärke bewahren .

Nachdem noch der Vorsitzende der sozial
demokratischen Neichstagsfraktion Dr . Breit¬

scheid und der Vorsitzende der SPD Wels

gesprochen hatten , wurde einstimmig die Der -

Lssentlichung einer Erklärung beschlösse «, in der

me Vertreter der Partei und der Verbände zu » !
Ausdruck bringen , daß die Kampfmethoden
gegen den Fascismus denen der faseisti -
schen Gegner angepatzt werden sollen
Die Notverordnung fei «in Produkt der kapita

stistischcn Wirtschaftskrise und der Kräftevert «!
lung im Reichstag .

Wachsende Arbeitsiofigkeit in Wien .

Wien , 16 . Dezember . Der Stand der miwvi

stutzte » Arbeitslosen in Wien ist in der ersten
Hälft « der Monates Dezember um 9510 auf
106 . 406 gestiegen, . Kasnjt ist der Stand u m

11 . 000 höher als im Vorjahr « .

MkWWU M « MW Die WklWk in N

Moltuig ; onflott I U WWW UsiW .
Genosse Pölzl gibt ihm daraus die Antwort .

, In dxr gestrige » Sitzung. ,der höhmischen
!. Landesveriretung kam Gen . - Pölzl äüf^. z^ne

Ijleih « von siebelständen in „per . Lgndesver -
' . ,waltnng ,-zu-' sprechen. ' Er ' führte " a«S; " s-, ^. ,

In der Sitzung vom 29 . Mai beschloß die

böhmische ' Landesverkretuttg über Antrag " des

Gen . P ö' l ; 1, den . Herttn - ' LandeSpräsidente » zu

ersuchen, feisten ganztn Einfluß dahin oMtend

zu mache», daß
' ' ’" • ' > ' o

1. das ost langwierige und , schwerfällig « B« r -

waltungSversahrrn ' durch wektzstg»hend« Konzen¬

tration desselben zu beseitigen ;
S. den Berufungen gegen Entscheidungen

und Verfügungen der politischen Behörden , die

aufschiebend « Wirkung nicht zu versagen , Mnn

kein gesetzlicher Grund hiefür vorliegt oder wenn

es sichum private Jnftresse » ÄNr uük*JnFn! ssen
von Selbstverwaltuugkkörpern oder um den Voll¬

zug von,Geld » oder Freihettsstrafen haudclt, . . und

3. di « vezirkShauptleuW . den Mitgliedern

der BrzirkSvertretung und des Bezirksausschusses

ermöglichen , an d«r Kontrolle der wirtschaftlichen
Verwaltung in vollem. Ausmaße teilzun ' chmen
und die in de « überwiegend deutschen Bezirkes
in die Lag « versetzt werden , sich über die Reftrate
und a « der Hand der Bücher und Belege über

di « Wirtschaft d«S Bezirkes sowie seiner ^ Ai- stpltcn
und Einrichtungen zu Införmiexen .

Der Landespräsident hat auf diese-, anhand
von mehreren Beispielen ivohlhegrundet ^ Er¬

suchen eine Anttvort . stmlt , die - nicht befriedigen
kann . Bor allem steell,ich fest , daß - das - Erspcheu
an den HevrN' Präfidenten a » seinem drin¬
genden Bedürfnis herpus sntstgnden
ist und die Tribüne der Landesvertretung nur

benützt wurde , um bcgxsindet ^ . Be¬
schwerden vorzubringen , und im Interesse
einer llagloseren < Zusammenarbeit der - - auto¬

nomen . und politischen Brrlvaltung baldige Ab¬

hilfe zu erwirken . Der . Herr Landespräsident
müßte als oberster Chef der Verwaltung des

Landes eine derarli «», - — um mit dem Herrn
Präsidenten der Rsznlolik ' zu ' spkecheir — rich¬
tige , kriysche' und hndurch ' mitschafMde > Oppo¬
sition bestrirßeti , wenn sie mit säMicher Kritik

die Verbesserung der Verwaltung -. anstrebt .
WaZ - kaün nun die Bvvölkerüng aus der

Antwort ' . des Herrn Präsidenten erhoffen ? Mei »

Antrag hat zvoar öffenbar den Runderlaß vom

6. August I. I . , Zl . 28. 511,' -Präs. , - au-gelöst , doch
' in der Sache hat sich, nichts geändert und

die Aktenverschiebung ist nach wie vor -
im Schwung « ;

Wie könnte cs denn auch gnders sein , solange
bei den staatlichen Behörden die Zwischenerledi -
gunaen , „die „Schieber " den Endcrlediaungen
gleichgestellt werden . Es kann doch auch, dem

Herr » Landespräsidenten nicht verborgest ge¬
blieben sein , . daß manche' Bezirksbehörde die

ErledigungSroste grundsätzlich dadurch außer
Verweis bringt , . indem auf die Akte der Ver -

nrerk : „ DorläuM -hinterle ' gen" oder „ Vbrkänfig
z>jr Kenntnis genommen " geschrieben wird . Die

Ärhanptung in der Begründung meines ? ln -

trages . . daß ' wenn Vereinsgründer die Satzungen
dem . behördlichen Erfasse angepaßt haben , ein

Vprbof aus anderen Grnndei ; erfolgt , dib vor, ,

her im Erlaß , nicht geltend gemacht waren , batte

ich aufrecht und wenn der Herr ' Präsident einen

unwiderleglichenBeweis " Hiefür braucht/ - kann

er sich über das Schicksal der Statuten deS Ver¬

bandes der "deutschen Selbstverwaltungskörper ,
berichten lassen . . - / - - . iuivsttwt

Mit einem . Hinweis auf dib Kinolizestz für

die . Gemeindi : Koslestblgtt hat es ebenfalls seine

Richtigkeit ' sxxr wähtt Grund . der Äzensertei -
luog aii di<! /Närühni jednota . severoeeskä " ist !

auf die Bemerkltng ! des mittlLrweile verstor¬
benen BLzirkShaupimannes Nlann ^ in Dux im

Vorlagebericht äst die Landesbehörde vom 1. '

AuKlst 1929 , Zl/ ' 37. N2, zu suchet «,

daß di « Lizenz der ^Nitturdni jeduota severo-
5eskü " z » erteilen wgre , weil damit „besser die

Respektierung - der Ttoaissprache sichergzstellt

fei . " Der ringeholte Gendarmerjebericht br -

, sagt , daß durch di « Erteilung der Lizenz an
die „ Närodni jednota severoeeskä ", „die tsche .
chische Minderheit gefördert wird . "

, Anstatt eine solche unsachliche Bttichterstalluug
zu untersagen , wird sie geduldet und gefordert .
Di « Behauptung des Herr » Präsidenten , daß
die „ Rärodni jednota scveroöeskü " - ebenso berück¬
sichtigungswürdig ' sei, entspricht nicht den Tat .

fachen, denn die tschechische Schule und der ttche -
chifche - Kindergarten , zu deren Förderung das

, Reinerträgnis des Kinos verwendet werden soll .
Werden von 28, bezw . 5 . Kindern - besucht , war¬
tend die deutsche Schule von 178, der deutsche
Kindergarten . von siL Kindern besucht wirst ur ; d
die TschechischesHinherhÄ in Kostenblatt nur
15 Prozent , beträgt . Außerdem steht es . außer
Zweifel , daß pie Gewähr für . die gemeinnützige
Verwendung des Kinoerträgnisses bei der Ge¬
meinde eher vorhanden ist , als bei dex künkur -

rierenderz „ NLrodni jednota severoveskä " . Daher
wird auch dem Ministerium des Innern die

i Erledigung der Berufung vom 13 . April l . I .
so . schwer . . .

Es bedarf natürlich keiner Feststellung durch
i den - Heryt Landespräsidenten , daß sich die Be¬

hörden , an das <8efeh halten ' müssen , wLnn sie.
einxr Berufung gegen eine Entscheidung ober

Verfügustg " die aufschiebende Wirkung versagen
wolle ». Bei den Bezirksbehörden ist e 9 a b c r

gerade Mode geworden , den - Beru »

fungen in unbegründeter und

setzwidriger . Weise die aufsch ' e -
- bende Wirküng zu versagen . Im

Fal ^ e ", Komotau lag weder - eine

rechtskräftige Entscheidung vor ,
noch bestand ein Grund , der Beru¬

fung die aufschiebende Wirkung
zu versagen ustd ' dre Pfändstng ^ der

Schreibmaschine ' und der exekutive
- Vetkauf derselben wurden doch

durch geführt .
Die nachdrücklichste . Feststellung des Herrn

Landespräsidenten , daß
die Geschäftssprach « der Bezirke auch für
den Kass », und Rechnungsdienst die

Staatssprache

ist, - bedeutet , daß die ganze Buchführung auch
in den rein deutschen Bezirken den deutschen
Mitgliedern der Bezirksvertretung Und Bezirks¬

ausschusses unzugänglich sind , denn die Versiche¬
rung , daß die Bezirkshauptleute die Pflicht
haben , die Tätigkeit der gewählten Vertreter in

„ den Grenzen des Gesetzes " zu ermöglichen , ist
in der Praxis nichtssagend und es ist einer ge¬
funden demokratischen Verwaltung unwürdig ,
die Ermöglichung der Tätigkeit eines Bezirks¬
funktionärs , wie eines öffentlichen Funktionärs
überhaupt , von der Gnade des Bezirkslmupt »
mannes abhängig zu machen .

Was soll - man dazu sagen , wenn eine Be -

zirk - behörde in Unkenntnis des Gesetzes gegen

ginen Verein eine Anzeige erstattet , weil eine

gewöhnliche « Anzeige einer Vereinsversammlung
plakatiert wurde , ohne vorher di « behördliche
Genehmigung einzuholen , oder wenn eine Woh»
nungseinbrnchbestätigung ausgestellt wird , auf
Grund der dann tatsächlich der Wohnungsein¬
bruch durchgeführt wurde . Der Bezirkshaupt - -

mann von Bischofteinitz hat durch seinen Stell¬

vertreter in seiner eigenen Wohnuntzssache ent¬

schieden und die Gemeinde zur Beisteüung einer -

Drmfttvohnung für sich und den Amtsdien ^er

verpflichtet . Als die Gemeinde gegen den Bescheid .

die Berufung überreichte , ließ der BezirkShaupt -
mann diese Berufung unerledigt und quartierte -
sich in seinem eigenen Hause auf Namen und

Rechnung der Gemeinde ein .

Der Beürkshauptmann läßt sich als » als

Hausbesitzer keine Wohnung im eigene «
Hause von einem dritten km « Gemeind « )

bezahlen .
Bald werden wir es erleben ) daß die Staats¬

beamten . die Anspruch auf eine Dienstwohnung
haben , sich auf Gctneindekosten Häuser bauen ,

oder sich zumindestens Wohnungen beschaffen
können .
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IAltentat - ort wirksam mitgearbeitct haben . 3000,di « Polizei " vertrieben . . .

auch

- em bereits nervös gewordenen Zeugen ins Gesicht ,
' /eine Aussage . sei $ ne /rafle Erfindung . - ,>> , w -.

als erste
hat . gehr

die "

Halbinsel zu Verkaufs »!

Halifax , 16 . Dezember . Di « Neufundländische
Regierung hat die Halbinsel Labrador zum

Preise von 100 M i l l i o n en D olla r der

kanadischen Regierung offiziell zum Kaufe

angeboten .

WM du , wie ' s am betten schmeckt ?
Fascistisch gekocht , faseistisch gedeckt !

Modena , 16 . Dezember . Als der . italienische
Führer der Futuristen und Präsident der Dichter »
sektion der Kgl . Italienischen Akademie , Mari »

netti , der durch seine Gegnerschaft gegen die

italienische Küche und sein Eintreten . für eine

neue futuristische Kochkunst bekannt ist , io, Mo -

denä « inen Vortrag über „Luftdichtiutg " und

„Lustmalerei " hielt , demonstrierte « zahlreiche
Studenten als A n stä n g e r d e r i t a l i e -

wischen nationalen Küche so heftig , daß
eS zu schweren Schlägerr ^ ien zwfichen
ihnen urch de « Anhängern Marinettis kam .

Nach än- erlholbstüttdiger Ponse wurde um

vier Uhr die Berhandlung fortgesetzt . Der Staats¬
anwalt stellt den Antrags auf Einvernahme . des Lbg .
K. o u,d <! k» über - di «. T. e ch n' i k . d « r B e r s ach -
r . e- n S . des Untersuchungsausschusses mit . Rücksicht,

. darauf , daß Strlbrny behauptet , man habe sich
verschiedener Machinationen ihm gegen -
ützrr - bedient . - Der Gerichtshof behält sich die Ent¬

scheidung üben diesen Antrag vor . Auch die Gattin

des ^ Aygellagten - Hawna ZUtbrny : tritt al -

Zengin auf . o s> g ' o I , ' h
Tann aber Erreicht , der Kampf zwischen Anklage

und Berleitzigung seinen dramatischen Hö h «-

p- u n k t mit der Einvernahme d « S Zeugen
Dr . Jaroslav Itränskx , der im F« ber d. I .
tm Parlament sein « öffentlichen Beschuldigungen

gegen Strklbrny erhob und Anstoß zur Einsetzung
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
gegen Ttcibrny gab .

Unter größter Spannung beginnt um halb 8 - Uhr
dies « bedeutungsvolle Einvernahme . Der Zeuge wird

vereidigt . Dal Gericht konstatiert , daß Dr . StränskF
in der ' kritischen Zeit Abgeordneter war und

demnach . das Recht genießt , di « Aussagen über

Tin^«, ' idie ihn . in dieser Eigenschaft bekannt wur¬

den , zu verweigern , Er erklärt , insoweit Gebrauch

dgvqn . zu " machen , als cS gewisse Gewährsmänner

bettiftt .
TanN beginnt Dr . S t r S n s k von dem denk¬

würdigen Ministerrat vom 27 . Juli 1920 , wo es zu

emenr heftigen Zusammenstoß zwischen Stilbrny
und Enalid kgm , von dem er Berichte erhielt .
Der Eisenbphnmi ni st « r soll dep Finanz -
minester in heftigen Wort « « >für . eine even¬

tuell « allgemeine Verkehr - - und damit

auch W i rt s,ch ast Sk a t ast r ophe verantwortlich
gemacht haben . Tstnn bekanntlich sträubte , sich
EngliS hartnäckig , gegen , den ungünstigen Ab -

Branvkataftrophe » .

Bangkok ( Siam) , 16 . Dezember . Im Ehrne -

fenviertkl von Bangkok /brannten 5lP . Gebäude
aus , darunter das Gebäude der Kantdn - Bank .
Es . handelt sich um « in

'
in der Geschichte der

Sfadt . noch nicht verzeichnetes Großfeuer . 2000

Pc r f. o. n e n sind nunmehr vollkommen o b^ d a ch¬
lor . ,' ' *

Lharlottetown ( auf . der Prinz Edwards -

Insel ) , 16 . Dezember . Bei einem nn Falcon -
wooder Sanatorium für Geisteskranke ausgebro¬
chenen Feuer kamen drei Patienten in

d e n Flammen um . Drei weitere werdeu

vermißt . Mehr als 400 Patienten konnten

rechtzeitig aus dem brennenden Sanatoriums¬

objekt ' gerettet werden .

schluß . Die d ^ nn erfolgte stark « Verbilligung '
d « S Pr«is «ck^haoe S^ t räu st - stutzig gemacht,
doch habe er damals nock keinen Verdacht gehegt ;
vielmehr bestanden - amals noch gute Beziehungen
zwischen ihnen , die erst 1924 ein Ende fanden . Im
Iahre " 19M habe Strkbrny als Zeug ' « in einem

EhrenbeleidtgungSprvzcß in einer Weif « ausgesagt ,
daß- «r ihm Won dieser Zeit rerjchiedenes zutraute .

Durch einen Brief au ? Zlln wurde er auf den
Dr . Podlipfky aufmerksam gemacht , der ihn be¬

suchte und die Angelegenheit Sichrovsky in allen

Einzelheiten , mitteilte , ebenso davon , daß Dr . Ober -

rhtzr sich entschlossen hat , di « Sache zu vereiteln . Ta

auf - dies « Intervention ObrrthorS

. Tichrovsktz durch «in Telegramm Dragiert «, stand
für ihn fest , daß »r sich hier um^ in « ungeheuer¬
lich « KorruptionSassär « handelt .

Aus übergroßer Vorsicht aber vermied er es noch, ,
die Affäre zu. veröffentlichen und erst als er im

„ Pole - » t - 1ist " das llrtejl gegen D y m a las ,

wußte er , daß hier . etwas nicht in Ordnung ist und

verschaffst / sich daher . die Prozeßakten .
AuS diesen stellt « er feft , . daß di « Behauptung

Sichrovskys , er habe auf das Wagg»ng «schäft keinen

Einfluß und an ihm kein Jnteresie gehabt und dir

Behauptung StttbrnyS , daß er selbst dem Staat

durch neuerlich « Verhandlungen mit de « Lieser-^
firmen Millionen erspart habe , nicht auf Wahrheit
beruhen können . And nun trat er mit der öffent¬
lichen Beschuldigung vor dem Plenum dcS Abgcord -
netenhauses hervor . Gegenüber den Behauptungen
Stkkbrnys , man habe sich verschiedener Machinatio¬
nen gegen ihn bedient und ihm. ein « Aussage ent¬

lockt, erklärt, ^ dezidiert und unter genauer Behaupt
rung - der llntcrsuchungstechnik , daß dies « Behaup¬
tung vollkommen unstichhältig sei , weil der

Originalvertrag , von dem Stklbrny durchblicken
läßt , daß er nicht ganz zufällig verloren

gegangen sei, niemals vorgelegen ist. .

Dz « Verteidigung . greift einzelne Punkte der

Aussage heraus , cs «ntspinnen sich Polemiken , bei

denen . Dr . Striinsk - zugibt , aus eigener Anschauung
nichts aussagen zu können , sondern sich auf da¬

zu Tage . gekommene Material zu stützen . Irkkbrny
schließt sich mit , einer ; heftigen Polemik , gegen
Dr . StrLnsk - an , . . nach deren Ende der - Vorsitzende
um halb acht Uhr abends bst Verhandlung vertagt .

Vlutvad m einer . steirischen
Gemeinde

Gegen 1 Uhr nachts erhalten wir auf drr . i

Umweg « über das Prager Pretzbüro eine Mel¬

dung der österreichischen Amtlichen Nachrichten¬
stelle über einen blutigen Zusammenstoß sozial¬
demokratischer Arbeiter in der steirischen Ge¬
meind « VoitSberg mit Gendarmerie . Da wir
zu dieser Stunde keine Möglichkeit mehr zur
Üebcrprüfung dieser Meldung durch unsere
Wiener Partei hatte », registrieren wir vorläufig
ledig lich , daß bei dem Zusammenstoß zwei
Personen , darunter ein « Genossin getllt « t
wurde . Ein Dritter , Schwerverletzt er .

dürst « die Nacht nicht überlebt haben .

WinterstSrme .
Riga , 16 . Dezember . In dem . ungewöhn¬

lich heftigen Schneesturm , der heute nacht - und

heut « vormittag über Lettland dcchinfcgw, ist auf
der Libauer Reede der estnische - Segler
„ Luha " vom Anker losgerissen worden und

untergegange n. Di « siebenköpfigc
Besatzung ertrank .

*

Cranz , 16 . Dezember . Tas Ostsecbad Cranz
ist in der vergangenen Nacht von einer schweren
Sturmflut heiingesucht worden . Die U f e r p r o «

m e n a d e n sind in einer Fläche von 500 Metern

weggespült . Die Chaussee nach Sarkau ist

durch dür vom Sturm gefällten Bäume unpasiicr -
bar . Tas Ueberlandwerk ist außer Betrieb , da

die Leitungsmasten umgcrisscn sind . Der Scha¬
den wird auf ein « halbe Million Mark geschätzt.

*

Rom , 16 . Dezember . Schwere Stürm¬

haben viele Gegenden Italiens heinrgefucht . In
Massa ist durch einen Wirbelsturm der Ballon

des Regierungspalastes herabgerissen worden . Auf
der Insel Sardinien haben Sturm , Regen
soAie Ileberschtvemmungen schwere Schäden an¬

gerichtet . In der Nähe von Florenz hat der

Sturm öinen Kirchturm u m g e st ü r . z t , wo- '

boi auch die Dächer der Nachbarhäuser schwer
beschädigt wurden .

40 . 000 Pengö die politische Abteilung
pester Polizei . '

*

Die » Frau Foro - Jung , die

gegen Matuschka die Anzeige erstattet
alfo leer x>uS . Di « Wiener Polizei ,
alles getan hat , Matuschka nicht,zu erwischen ,
bekommt 3000 Pengö ( 17 . 000 Ke) . Der sicherste
Weg, ' die Oeffentlichkcit von freiwilliger Hiifr -
füic die Unfähige Polizei abzuschreckcn !

Pengö b « 7ammt die W i ene r Pol i ze >,
2000 Pengö die ' ungarische Gendarmerie und

Mörder aus Karthaus ausgedrochen .
KarthauS , 16 . Dezember . Di « Leitung des

Gefängnisses in Karthaus teilt mit , daß heute

nachts « in gefährlicher Verbrecher , der 30jährige
leöige Kutscher Bohumil No Vak , zuständig
nach RadoSovice bei tziöany , aus der Strafanstalt
entwichen ist . Der Entwichene ist 173 Ztm. groß ,
blond , hat « ine hohe Stirn , eine gerade Nase , ein

enger KjnN , ein längliches Gesicht , lichte Augen¬
brauen , einen proportionierten Alund , gute
Zahne , eine gesunde Hautfarbe und graublaue
Augen . Er trug ein blaues Hcizerhcmd und ein

weiße - Hemd , eine Leznenhos « und eine Leinen¬

blust . Seine Wäsche- trägt die Nr . 360 . Er ist
von Karthaus in nördlicher Richtung enttpichcn

Rovak ist am 2. D! ai 1901 in Beraun gcbo-
ren , war berestS fünfmal vorbestraft und verbüßt
in KarthauS eine Strafe für den M o r d, den er

am 5. September 1927 ; beging . Damals ermor¬

dete er bei seinem ' Dienstgcber Josts Haünel - die

8sjährige M. . küimpclova und raubt « 1100 L und

eure goldene Uhr . Er wurde damals stoch am

ßleichen Tag von der Polizei bei feister Geliebten

ist Prag gefaßt . . ..

Shue Wahl derteM dke Gaden . . . .

Budapest , 15 . Dezember . Der Minister dcS

Innern hat beschlossen , die für die Ergreifung
deS Täters des Bia Torbagycr EisenbahnattcntatS
von den ungarischen Staatsbahnen ausgesetzte
Belohnung von 50 . 000 Pengö folgendermaßen zu

den ' . Auch dch Eisenbahnverkehr hat viele Skö - ' di « in der Auffindung , der Bewrisgcgenstände am

rungen erfahren ,
. « - ^ . 1

Muttermörderin .

Freital ( Sachstn ) , 16 . Dezember . Di « 27jäh¬

rig « Arbeiteri » Margarethe Schramm aus Frei¬
tal stellt « sich bei der Polini in Roßwein und gab

an , sie habe i $t « 70fähr ige . M utter in ihrer

Wohnung in Freital nach einem Streit erschlagen .
Ti « poli «ilichen Ermittlungen bestätigten die An¬

gaben . Die Mutter lag mit zertrümmertem Kops
tot im Bette . Neben , der, . Leich« lag Has blut -

besndelte Peil . Die Mörderin - ' wurde -ver¬

haftet .

höhepuntte im Slkibraf - Brozed.
BorNöbe der Verteidigung . - Dr . tzuglir sagt aus . - - er parlamentarische

Ankläger Dr . SträM als zeuge .

Mord . Aus N. ! h o r o d- wird geschrieben .
In . der Gemeinde Cirovcc , politischer Bezirk
- Hnwenä . in der Ostflowakei brach in der Nacht ,
zum 8. Mzemb ? r auf dem Schüttboden der . An¬
wesens des 66 Jahre alten . Landwirt ? Michael
Rumjak . ein Brand aus ^ Ter PurgermeMr
des Ortes drang mit einigen Ortsbewohnern
auf den Schüttboden , wo sie im brennenden
Laub - den verkohlten Leichnam des
LattdwirteS Rumjak - dorfanden . Am Kopfe wies
die Leiche Wunden auf , die tum einem

sttrmpstn Gegenstand herrührten , tvghrscheinlich
von einer -Hacke. Ter Mörder hatte jrist Opfer
nach der Tat auf den Schüttböden geschkepvr ,
wo er es mit trockenen Blättern bedeckte , die ir

schließlich anzündet «. Ein etwa LIjähriger junger
Mann ^ hon schlanker Gestalt , rötlichem Gesicht
und auffallend grauen Augen wird der Tat ver¬

dächtigt . Cs handelt sich anscheinend um einen
aus Pole « gekommenen ' . ' Landstreicher ^ der . -
bei Rumjak erschienen war , um

zu finden , den « Rumjak war dafür bekannt ,

jenen Personen , die aus Polen nach der

choslowakei zwecks Arbeitssuche kamen , Unter¬

stand gegeben zu haben .

Aller guten Dinge find drei . Bei der B är¬

ger m e ister w a h i in der Gemeinde Hötting

( Tirofl cvhielten die Sozialdemokraten und die

Christlichsdzialen die ' gleiche Stimmenanzahl . Tas

LW welches entscheiden - sollte , wer als gewählt
anzusehcn sei, . fiel auf den Sozialdemo¬
krat e n Kohl . Es ist dies der dritte Fall bicstr
Art in Tirol , daß das Los auf den sözialdemo- .
kratischest Kandidaten des . Burgcrmcisteranttes
fiel .

Fllegertod . Auf . dem Flughafen Lübeck —
T r a v e m ü n . d e stürzte gestern ein Zwei -
schwimmcrversuchsflugzeug „ T 2176 " bei einem

Prvbeslug aus ungefähr 500 bis 600 Meter

Höhe ab . Das Flugzeug hatte , so weit von der
Erde lyrs beobachtet werden konnte , bereit¬

während . - des Fluges Beschädigungen erlitten
die den Absturz hcrbeiführten . P i . l o t Karl

Wiborg war sofort tot . Erhalt als ans -

gezeichneter Flieger .
WaS in der Tschechoslowakei verraucht

wird . Im dritten Vierteljahr 1931 wurden von

der tschechoslowakischen Tabakrcgie 70,531 . 000
Zigarren verkauft , um 11 . 4 Mill , weni¬

ger , als in der gleichen Borjahrszoit . Ter

Rückgang erstreckt sich auf sämtliche Sorten .

Zigaretten wurden 3 . 301,790 . 000 Sluck ab ^

gefetzt , um 78,366 . 000 » zehr . In der Gruppe
der teueren Zigaretten war ein Rückgang um

490 . 000 Stück zu verzeichnen und bei den mitt¬

leren Sorte « lLegic , Slavie , Bosna , Le Fleur ,
Dames und Aeghpt ) um 135 Millionen Stück .

Dem gegenüber hat der Verkauf von

billigeren Sorten um 214 Mill . Stück

zugenomMen . Lediglich Sport , Tatra und

Prgga - Zigaretten zeigen einen geringen Rück¬

gang , Zigarett « ntabak wurden 121 . 489

Kilogramm , um 3662 Kg. weniger, , verkauft .
Mit Ausnahme von Herzegovina - Tabak ist der ,

Zldsatz sämtlicher übrigen Sorten zurückgegangen .
Pfeifentabak wurden 1,959 . 350 Kg. , unt .

53 . 920 Kg. weniger abgcsctzt . Rur amerika¬

nischer Pfeifentabak verzeichnet im Absatz ein

mäßiges Ansteigen . Schnupftabak wurden

21 . 390 Kg. , um 618 Kg. weniger , verkauf ' . .
Tabakextrakt 1740 Kg. , nm 1813 Kg . weniaer

und Tabakstaub 30 . 520 Kg . , um 10 . 660 Kg.
weniger ES ist demnach der Verbrauch sämtljcker
Tabakerzeugnisse , ausgenommen Zigaretten . ,

zurückgegangen .
Arbeitslosendemonstration in Paris . Als

gestern die Abbrucharbeiten der Pariser Kolo¬

nial a u S st e l l un g begannen , demonstrier¬
ten mehrere . tausend Arbeitslose
und stellten die Forderung , bei diesen Arbeiten

Beschäftigung zu - finden . Sic wurden durch

Uelttws der Klasienlotter «
50 . 000 K: 39 . 813 .
20 . 000 K: 45 . 548 .
10 . 000 K: 11 . 818 , 67 . 611 , 81 . 106 .
5000 X: 17 . 556 , 24 . 339 , 31 . 717 , 40 . 988 , 77 . 657 ,

98 . 201
2000 K: 12 . 631 , 22 . 399 , 26 . 897 , 32 . 986 , S4/ - Ä,

35 . 774 , 56. 061, 58 . 379 , 70 . 140 , 70 . 671 , 86 . 710 , 93 . iA
103 . 214 , 101 . 935 . .....

Prag , 16. Dezember . Zu Beginn der licu . igen

Verhandlung. stell, ! Tr . RaSin den Antrag auf.
EinvernshMe des Gutsbesitzers Rukzök ^ a auS

7‘ f i *
y p, ) : r bezeugen soll , daß dfr Geschäftslente

Z. n fe . lS , sihh T r o b n t im Auftrage des Äbg.
Tr . t r a n sk durch v \ t r M onate allerlei

Matazial' . geLe» ,8 I k i brn ' h zü- ' ammenrrugen, ' wo¬
für fis. «jszeil S,v t f e st e Pf atz v o. v

' 5 0. 0 0 0 K

«rhalteiz . unh außerdem, die Zusage Vvn Ita arS - .

lief « r » ng « n für eure von ihnen zu gründende
O « Isirma im Mindestbetrag von einer Mil¬

li o n. Der Senat behält sichden Beschluß über die¬

sen Antrag . - der zur Beurteilung gewisser ' Zcngen -
auSsagen von . Bedeutung fein kann , für den gegebe¬

nen Zeitpunkt vor . Es folgt eine ergänzende Einver¬

nahme . des gestrigen ■' Häuptzeugen Miw - Rat

Krejsa über Details des mysteriösen

deutschen Vertrages »dgf Konzepte » , -

die abrrmal » ohne positive - Ergebnis ' bleibt . Ta -

Gericht beschließt den Oberrat des ^ Ei' - enbô minfr
steriums Jng . Krupka an»' eigener ' Innranve zu ?
heutigen Berhandlung auf lprzem Wege zu ladens

da ei » handgeschriebenes Konzept , diese - Beamten

zu der Lieferung vorliegl und ' gleichzeitig' um

seine Entbindung von», der Wahrung ' deS ' Ämir -

gehrimnisseS zu ersuchen ,
ES folgt ^die Einvbrnühme '

'
dcs Redakteurs

D K m a des „Jlör . Osv. " , der aus eigener Erfah¬

rung nichts über die Verbindung - er beiden An -

gcklagten weiß , sondern die Skrasanzeige - gegen

sie aufgrund d « r A k t e ' n d e S Untersuchung S-

a u s s ch n s s « S «rstatict hat , di « - ihm von dem

nat . - soz. Abg. Tr . M o n- d r ' / überlassen wurden .

Run erfolgt « in abermaliger Vorstoß der Verteidi¬

gung . Tr . Jost f k o beruft sich aus die PrLropa -
tioe des parlamentarilcken UnterfvchungSanSfchusseS
nach dem Gesetz, 325/20 , die identisch mit der der

ordentlichen Gerichte sei . Da Tr . M o u d r f nebst
Dr . Pa te jd l und Dr . S l ' r a n s ky als Vertreter

ihrer Partei in den Ausschuß entsendet wurden , be¬

antrage er die Vorladung des ersteren , um

ihn darüber zu vernehmen ,

ob er von der pflichtgemäßen Wahrung d « S

richterlichen Amtsgeheimnisses entbunden war ,

olS er . di « Akten dem Redakteur T ^ ma überließ .
Außerdem sollen die stenographischen Parlaments -
und Ausschußprotokollr eingefordert , werden . - Test /

Eintrag wird lm letzten Punkte stattgegeben , di «

Ladung Mondlos dagegen lehnt daS Gericht als

unerheblich ab .

Gustav Pley , Direktor des Variete - - und

Besitzer deS Hotel d « Taxe , erklärt « nichts von einem

Separe « zu wissen , wo Franz Cteflal und Stkl -

brny und sein « Freunde Kartell gespielt und Zu-
semmenkünft « gehabt hätten und wo angeblich

Sichrovsky mit Strlbrny zusammengekommen jein

soll. Er hat im Sommer 1920 auf Ersuchen

chrovslys, den Minister , mit d « m er gemeillfam ein

Jagdrevier in Karans besitzt , telephonisch für di «

Waggonlleferung zu interessieren versucht , u. zw.

lediglich aus Gefälligkeit , weil Sichrovsty mit Stkl >

brny persönlich nicht bekannt gewesen sei . Stklbrny
habe ihn an Dr . Burger verwiesen , da dieser

zuständig sei . Er sel-bst ( Stkibrny ) wolle nichts damit

zu tun haben . U. a. habe sich der Minister geäußert :

„ To je samp lüft ! " ( Das sind ja lauter

„Lustgeschäftel " )
Auch bezüglich - er sonstigen angeblichen Ver¬

bindungen - er verschiedenen interessierten Geschäfts -
' Ieute ist die Aussage Pleys völlig negativ .

Unter großer Spannung tritt nun

der damalige Finanzminister Dr . Karl EngliS

als - Zeuge auf und wird vereidigt . Er mach : einen

müden und nervösen Eindruck . Bon der ganzen

Sache find ihm nur zwei Episoden in

Ekinneruug geblieben : die Intervention de - Agrar -
bankdirektors Svoboda und der Ministerrar vom

27 . Juli 1920 . Ties « Bank sollte di « von den Trut -

schen gefordert « Go ra ntir ak ti on durchführen .
Tr . EngliS , der rnztoischen von den ungünstigen
Kaufsmodalitäten erfahren hatte , verhi ».
dcrie aus eigenem Antrieb die Aktion , um die Per¬

fektionierung des „irregulären " Abschlusses zu ver¬

eiteln . Einige Tage darauf Han « er . mit Stkl -

br ny in dem erwähnten Ministerral in dieser
Sache einen schweren Konflikt , weil er dae

Kaufpröjekt als ungünstig betrachtete , und diesen

Standpunkt unnachgiebig rerrrat , und der Minister¬
rat genehmigt « schließlich die Anschaffung der

Waggon - , die unbcdiugi nötig war — aber unter

d. - r Voraussetzung , daß der Finanzmillistcr diese
Sacke genehmig «, was später auch geschah, worauf

bi « Uebcrweisung der erste » Rate von 40 Mill . Mk .

iill Weg « - es Bankomtcs erfolg : «. Er entspiuneu
sich lebhafte Debatten über einzoine prinzipielle
Fragen verfassungsrechUiwer und verwaltungstech¬
nischer Natur Mk ehemaliger Minister mußte sich
EngliS vom jev - gen Ministerral Ser P- ! ichi zur

Wahrung deS Amtsgeheimnisses entheben lasst ».
Doch bezieht sich diese En Hebung auf ganz genau

bezeichnete Tatsachen , so daß EngliS mit Erfolg
wettergehende Fragen der Berteldigilng a b ! e h n t.

St ' klbrny /ftlb . st richtet mehrere Fragen «kn

E n g' l i 8, bl « bestimmte Aussagen Tr . S t r a n »

s k y S widerlegen sollen . Im ganzen kann men . nicht

sagen , daß die rein kriminelle Frag « bis¬

her ein « Klärung erfahren . hat . Böüig resultatlos

bleKt auch die Einvernahme Jng . K r u p k a S über

- en Konzcptscntwurf .
Der Zeug « O k a d l r k nx- iß von Besuchen

8i chrovsky - ' bet Stkibr ny vom Hören¬

sagen . Ter Zeug « FleSner erklärt , selbst solche
Wahrnehmungen gemacht zu haben , doch sind - seine

Aus ' agen nicht frei von Widersprüchen . Rach einem

wahren Trommelfeuer von Kreuzfragen selten - der

Verteidigung und - e - Vorsitzenden sagt Stklbrny

Stockholm, - 16. Dezember . In ganz Schwe -
heil wüteten heute schwere Schneestürme , iy' e gro ¬

ßen Schaben angerichtet haben . Telephon - , Tele ¬

graphen - unb elektrische Leitungen sind vielfach
gestört worben . Die Telegraphen Verbin ¬

dung mit Deutschland und Finnland wurde

gänzlich - unterbrochen . In Wisby auf Got ¬

land wurde heute abend ein « Windstärke von 35

Sekundenmetern gemeldet . Große Teile der Stadt

liegen , da di « Elektrizitatsleitungen teilweise zer ¬

stört sind, ' im Dunkeln . Ein Schiff Mit stuf
Mann Besatzung wurde vom Sturm abge ¬

trieben und konnte bisher nicht geborgen wer - 1 verteilen : 5000 Pengö bekommen jene Personen ,

Lemberg , 16c Dezember . In Sneodol « brach

gestern ein Feuer ans , dem 52 Gebäude zum

Opfer fielen . Diel lebendes und ' tote » Inventar
sowie die gesamte Ernt « wurden vernichtet . 200

Familien sind obdachlos geworden .
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Der Kamp » gegen die Bergmannr «
lraatyett tu St . Ioachimsm .

Unter den Kraniheitsiymplomen , die die

Berufsausüblistg direkt « der indirekt mit sich
bringt , befindet sich als wlchügstcs und am me - -

sten auftretendes die Z- öruug der Atmungs¬
organe . Tie Arbeitsleistung ° u einem von Staub

durchsättigtem Milieu weist , wie bereits seit

altersher bekannt , « in bedeutend höheres Anteil

von Lungen » und Bronchienkrankheiten auf , ja
sogar das Hinscheiden an Tuberkulose , als die

übrigen Beschäftigungszweig «, Bei den Bergleu¬
ten tritt aber noch ein weiterer KrankhcitSerr «.
ger hinzu : Die anstrengende Körperhaltung . In
den JvachiMstaler Gruben wirkten hier aber noch
andere physikalische Einflüsse Mit : Die Rabiö -

aktivitctt der Gesteinsmassen und di « Emanation

der Grubenlust . .
"

•

Die verdächtige Erkrankung dieser Bergleute
gab dem Ministerium für öffentliche Arbeiten

und dem Ministerium für öffentliches Gesund¬

heitswesen die Anregung zur Nebrrprüsung der

drodisionierten Belegschaften der GrubeU und der

uranfabrik , im ganzen 408 Personen , und zwar

nach der klinischen und röntgenologischen Sei « ,
Was di « Blutzusammensrtzung anbetrifft . Die Nu «

tersuchungen nahmen die Aerzte der staatlichen
Kuranstalt und der Klinik vor . Der Grossteil der

Untersuchten zeigte röntgenologische Beränderun «

gen , die manchmal auf ein « Verstaubung der

Lunge hinwiesen , in der Mehrzahl jedoch aus
Tuberkulosefortschritte , ttötzdem di « Auswurf¬

untersuchung — bis auf einen Füll —- negativ
ausfiel . In der Zeit Vor der Erkrankung wurde

in zahlreichen Fallen ein Blutkrebs angeführt .
Eine verdächtige Erkrankung an Krebs wurde bei

der Untersuchung der Belegschaft Nicht festgestellt .
Bei der Sezierung der Le' chen der in den Jah¬
ren 1928/30 verstorbenen Bergleute wurde jedoch
dies « Krankheit in neun Fällen als Todesursache
diagnostiziert . Nach den Vermerken in den letz¬
ten 50 Jahren ist nx ersehen , daß die Gesamt¬

sterblichkeit an Krebs im Bezirk von Joachims -
tal fast doppelt so häufig äuftritt , als in den

übrigen Gebieten ter Republik . Mau könne dem¬

nach , auch nicht eine gewisse Dispöniertheit der

Bevölkerung zn dieser Krankheit überhaupt aus¬

schließen , deren EnlsdehuNflsursach « leider bisher

noch unaufgeklärt blieb . Di « Menschlichkeit gebie¬
tet , nicht erst auf di « Endlösung dieses Probleme

abzuwarten , sondern all daS zu unternehmen ,

was zur Warnung oder wenigstens Mäßigung der

üblen Einwirkungen der lokalen Faktoren in den

Gruben und in ter Uranfabrik dienen soll .

Die oberste Bergbehörde hat deshalb über

Anempfehlung von Sachverständigen « ine Art

von Iudividualschutz durch die Ausschließung von

jugendlichen Personen vor der Beendigung ihrer
körperlichen Entwicklung sowie jener Personen
eingeführt, - die an Erkrankungen der Atmungs¬

organe leiden , welche durch Arbeiten in ftaub -

durtzsättigten Räumen entstanden sind . Weiter

wurde die Belehrung der Arbeiterschaft , die

»e tweilige Ueberprüfun » de » Gesundheit »«»-
standes , dt « regelmäßige Messung der Aktivität

ter Luft , di « Bervvllkommnunq der Gruben¬

lüftung . Verbesserung der Bädereinrichtungen »

di « nasse Bohrung , Beistellung von Marken

( Resviraloven ) , «ingeführt . Weiter wird an di «

Regelung der mehrteiligen Urlaube , die Gleich¬

stellung der Bcrgmannskrankheit im IvachimS -
taler Gebiet auf die Stufe der Unfälle , ! m

kommenden Gesetze über Berufskrankheiten ge¬

dacht . In der allernächsten Zeit wird die Uebcr -

prüfung des Gesundheitszustandes der Berg -

orbeiterschast wiederholt werden . Das Mn ste--

rium für öffentliches Gesundheitswesen , dem

durch den Präsidenten der Republik in groß¬

mütiger Weise vom Ratwnalg «schenk ein Betrag

von 300 . 000 X zwecks Studium » und Heilung

dieser Krankheit zugewiesen wurde , Hot eine

Fachleutekommiffioit mit der Durchführung dieser

Ausgabe betraut , dl « ihre planmäßige Tätigkeit
gleich nach Neujahr , ausnehrnen wird . .

Der Prinz als Bankbeamter . Ter General -

sinanzin ' pekior Troboreseu hatte , wie „ Az Eft " mel¬

det , in einer Bank in Äi s ch i n c w eine Unter -

kuchuna vorgenommen , in deren Verlauf er den
in der Bank anaestellien Prinzen Cantacu -

z i n o schwere Borwürfe gemacht hatte . Ter Prknz
zog daraufhin einen Revolver und streckt « den

Inspektor mir zwei Kugeln nieder . Tann beging er

Selbstmord . Ter Generalinspektor liegt im
Sterben .

Düs Land ohne Schn « « — im Schn « , Dienstag
wurde In d ' s Ge' chichte Tunesien » ein einzig -
a r t i h' e s Vorfall verzeichnet . In Miücltunesien
fiel Scknee und zwar so dicha, da » «ine Zeitlang
sogar der Zug » verkehr « i « gestellt werden

mußte . Au einigen Stellen erreicht « die Schneedecke
rin « f ' ögt bis zu 50 Zentimeter .

Abgebranntes Theater . In dem Kopenhagener
Noerrebres - Theatcr brach Feuer aus . Tas Gebäude
wurde bi » auf die Grundmauern eingeäschert .
Ursache der Katastrophe ist vermutlich Kurzschluß.
100 Schauspieler und Anaestellt « wurden durch da »
Feuer arbeitslos . Tas Theater ist erst vor einigen
Wochen für 448 . 000 Kronen an « inen neuen Besitzer
iibtrqegangen . Ter Schaden ist im wesentlichen durch
Berstchernng gedeckt.

'
■ ■

MvettsiVS .
Nun geht ich von Tür zu Tür , . . ,
Der Arbeiter gab Mir sein FrübstückSbrot
Ich durfte noch mit ihm zum Esten gehn
Doch Vor der Tür ließ mich vergeblich stehn
Der Herr Direktor nur in meiner Rot -

An der Mansarde hoch daS arme Weib
Bewirtet mich wie ihren eignen Sühn
Gab mir noch Geld von ihrem HtrNgttlohn
Dem Hausherrn war eS nur ein Zeitvertreib ,
Mich anzufchnauzen voller Wut :
„ Cs sei , jo schrie er , „nicht sein Brauch "
Und legt die Hand zum Schwur auf seinen Bauch ,
Zu unterstützen solche faule Brut . "

Da » junge Mädel im Fabrikskontor
Gab mir aus seinem Portemonnaie
Der Münzen paar , mir tat das Herje weh,
Der Chef , der gäbe nichts , oh, da sei Gott vor .

Nun bin ich müd ' und hab die » Leben satt ,
Boll Dornen ist mein mühsam langet Weg ,
Gefahvenvoll der schmale steile Steg
Bis ist ein niederfinke stervevSmatt . . .

J . F ,

Sos . . Rote " Wie » « ld die
AllaholbelSmvstins .

Ende Novculixr vcranstal ! «: «» di « osterreicht
scheu Alkoholgcgncr aller Richtungen . gemeinsam
eine Tagung über Trinkerfürsorge , «in Gebiet , das
leider vielfach , besonders oder - bei uns in der Tsche¬
choslowakei , noch recht vernachlässigt wird . In zahl¬
reichen Vorträgen wurde di « Psychologie des Al -
kobolkronken , die Behandlung in offener und ge¬
schlossener Fürsorge , di « Arbeit auf dem Gebiet der
Trinkerrettung in Deutschland , der Schweiz und
Sesterreich ausführlich behandelt . Ter Delegiert «
der Stadt Wien , Prosestor Tandler , konnte mit
Reckt auf di « Arbeit der Gemeind « Hinweisen , die
durch Errichtung von TrinkerberatungSanstasttn und
der Heilstätte für Alkoholkranke im 8: «lnhof , ferne
durch Anstellung einer Wanderlehrers für Rüchtcrn -
hcitsunterricht für die Wiener Schul ««, durch geld¬
liche Unterstützung der Vereine , dir sich der T' in -
kerarbeit widmen , auch den Kampf gegen den Al -
kvholiSmuS nach Kräften fördert , Er versprach auch
die Unterstützung des Wiener Slodtparlament « zur
Erreichung eines Trinkerfürsorgegeseh «- , dessen Ent¬
wurf der Tagung zur Beratung vörlag . Tie gesetz¬
lich . >n Maßnahmen der meisten Staate » reichen nicht
auS , um die rechtzeitig « Einweisung «iues TrinkerS

in «ine Heilstätte auch gegen seinen Will « » zu «r - l

möglichen, wodurch nicht nur die . . Heilung erschwert ,
sondern auch jahrelanges seelisches und wirtschaft¬

liches Elend in Trinkerfamilien hervorgerufen wird

Auch ein « Erleichterung des Entmündigungsverfah -
rens , Errichtung von Tktnkerheil - und Pflegeanstal -
len , letztere für unheilbar « Alkoholiker , Schutzauf¬
sicht für entlassen « Trinker bei bedingter Deruktei -

lung , Bestrafung von Personen , die alkoholisch« Ge¬

tränk « an Trinker verabreich «« u. a. , sieht dex Ent¬

wurf vor .

Ten Vorsitz der Tagung , die von 500 Teilneh¬
mern besucht war , führte der Alt - BundeSprüsident
Dr . Michael Hai « isch , der In seiner Begrüßung
sag: «, daß er seine körperliche und geistige Rüstig¬
keit nur d« v ' totalen Enthaltsamkeit von

Alkohol und Nikotin perdauke . Er erzählte , daß
er als Präsident in Tiro ! und Kärnten immer von

den Schützen mit Schnaps begrüßt wurde , daß aber

keine unerschütterliche Ablehnung aller alkoholischen
Getränke , doch ein « Wirkung ans das Volk hatte ,
und verlangte «ine solche Einstellung von allen an

verantwortlicher Stelle Stehende « . Präsident Ma¬

ss ryk , der auch überzeugter Abstinent ist , hat ein¬

mal bei einer Guttempler - Tsgung . gesagt : . Leider

sind die führenden Kreis « meist die verführen¬
den Kreise .

Ti « Berichte über den Stand dev Trinker¬

fürsorge in Dien wurden , wie Senator Dr . Ho -

l i t -s ch « r . mit Recht sagt «, von den . Vertretern der

Tschechoslowakei . mit Beschämung und Reid ange¬
hört , denn bei ilnS geschieht äus diesem Gebiet sehr

wenig . Seit dem Jahr « 1928 besteht eine Trinker¬

beratungsstell « in Prag , seit heuer eine zweite in

DrÜM . denen es aber ä « geeigneten Helfern man¬

gelt . Unsere Abstinenzrerein « haben bis jetzt Trin .

kerrettungsarbeit vollkommen abgelehnt . Wie not¬

wendig und auch wie erfolgreich gerade diese Arbeit

ist, zeigte un » der Besuch des Unterhaliungsabends ,
der zu Ehren der Tagung vom Trinkerrettungs -
vereiü »Lebensreform " Veranstalter worden war .

Dieser Verein wurde von Reg . - Rat MUDr .

Metzl , der seit Jahren die LrinkerberatungSstellr

Bei Reinigung der Zähne mit

Chio rodont - Zah n paste

• welche von mehr als 6 Millionen

Menschen täglich verwendet wird -*

kein Zahnsteinansatz

int 20 . Bezirk kettet , vor vier Jahren gegründet ,
um durch alkoholfrei « Geselligkeit die geheilten Al »

Holster vom Wirtshaus fernzuhalten . An 300 Per¬

sonen , einstige Trinker mit ihren Angehörigen , ver¬

sammeln sich jeden SamStog in der buntgeschmück¬
ten FlüchtlinaSbaracke im 20. Bezirk , di « auch «ine

alkoholfreie Wirtschaft hat . Eine Ardoiterkapell «
spielt aus, ' Gesellschaftsspiels ^ Karten werden ge¬
spielt , die Jügenü tanzt fröhlich . Di « Spuren der

Trunksucht zeigen sich aus vielen Gesichter «, doch
deute leuchtet di « Freude aus aller Augen . - Es

fanden einige Neuaufnahmen von Familien statt ,
die «ine acht - bis zwSlstvochentliche Probezeit übcr -

standen haben . Nicht nur der Trinker , auch seine
Frau und Kinder müssen dem Berel « beitreien und

sich durch ein feierliches Gelübde , da » nach einem
von Dr . Metz ! , der Psyche dieser Menschen ange¬
paßtem Ritual abgelegt wird , zur Enthaltsamkeit
verpflichten . Biele Alkoholiker , die schon In Irren -
>nstalxn waren und immer wieder rückfällig wur -
den , sind nun seit Jahren ganz ohne Rückfall ge¬
blieben . Der wöchentliche Besuch der Beraiungs -
stunde und d«S Unterhsltustgsobends sind Pflicht
und auch das feste Band , l « S all « zusammenhält .
Di « Frauen bringen Ihr « Ersparnisse mit , di « von
Tr . Metzl In die Sparbücher eingelegt werden , durch
besondere Abzeichen wird die länger als ein Jahr¬
währende Abstinenz ausge ' eichnet , für 200 Grus¬
besuche, dir von ehemaligen Trinkern bei den
» Reuen " gewacht werden , gibt eS Ehrcndiplowr .

MM Md znmril - VWMll A ei »

Aß »er MM !
Warum der Titel des nachfolgenden auf

das Friedliche der Weihnachten wohl hinweist ?

Nun , einfach deshalb , damit beim Einkäufe von

Spielsachen für die Kleinen daran auch

gedacht Wirtz .

Jede Mutter wird irgendeine Kleinigkeit ,

sei sie nun selbst verfertigt oder gekauft , dem

Kinde schenkest; so furchtbar die Not der Zeit ist ,

irgendetwas wird das Kind erfreuen , auch

wenn sich darum „fremde" Menschen gekümmert

haben sollten .
Angenommen nun . eS wär « möglich , einzu¬

kaufen, um das Kind freudig, bewegt , glücklich

zit sehen. WaS kauft man . vielmehr was soll

man kaufend Alles , das in irgendeiner Form

an das Menschlich« gemahnt: allcö , aus dem

das Kind den Geist der Güte , der Hilfs -

bereitschaft , des Frieden « merkt . Also

nicht gekauft werden : alle Arte « von Ge .

wehren , Säbeln , T' chaloö , kleine Uniformen ,

Patronentaschen , Knüttel und Knüppel fbte gibt

« s nämlich auch schon bedauerlicherweise in

Miniaturausgabe ) . .

In der Regel ist cs Gedankenlosigkeit , die

dafür verantwortlich gemacht werden muß . baß

Kinder mst kleinen R' ordwerk - ' wtgen beschenkt

werden : aber jede Mutter , jed « Frau , schließlich

jeder einzelne Mensch, der sich verantwortlich

fühlt für die Auswirkungen eines Gelenkes ,

muß Angebote von oben geschilderten Dingen

glattweg ablehnen: e » wird hoffentlich nicht zu

lange dauern und die Erzeugung von Kriegs ¬

spielzeug wird sich umstellen müssen auf andere
Dinge , die geeignet sind, da » CrziehungSiverk
günstig zu beeinflussen .

Eben jetzt kann man täglich Berichte vom
östlichen Kriegsschauplatz lesen , aus dem wieder
Menschen einander als „ Feinde " gegenüber¬
stehen , von denen jeder einzelne keine feind¬
selige Einstellung zu seinem von Kriegsgnaden
zum Gegner gewordenen Nebenmenschen besitzt ;
wieder sterben Söhne von Müttern . Bäter von
Kindern , Brüder von . Schwestern für irgendein
Phantom ; wieder werden zahlreiche Mütter
gebrochenen Herzen » ihrer Kinder gedenken , die
unnütz , zwecklos , für die Gelüste einer kleinen
Gesellschaft vernichtet wurden . Alle Mütter

müßten eben jetzt , in dieser Zeit , einen flam¬
menden Protest gegen das Menschenmorden im

fernen Osten erheben : aber es rührt sich nichts ,
alles schweigt , die Suggestion ist wieder am
Werke .

Man spricht allenthalben vom „zukünftigen
Gaskrieg " so, als ob cs gälte , irgend etwas An¬

genehmes zu «rivarten : ja , warum lasten denn

die Frauen , die doch in der überwiegenden
Mehrheit sind , das alles so seelenruhig ge¬
schehen ? Worum erheben sie sich nicht überall ,
in Ost und West , in Nord und Süd . um ein

Halt denen zuzurufenr die ihre Säckel füllen
wollen mit Hilfe des Kanonenfutters ? Frauen ,
beginnt in der Kinderstube : lehnt alles ab . das

dem Verderben . der Zerstörung , der Vernich¬

tung dient : sprecht überall , an allen Orten , zu

jedem , der noch rückständig genug ist , seinem

Kinde Mordwerkzrug « zu schenken .
Die Ausflucht , daß e » sich ja um Kleinig¬

keiten handelt und daß natürlich nicht jeder

Bub , der einmal einen winzigen Säbel bekam ,

auch ein Gewalttäter wurde , verfängt nicht ;
wer in der Kindheit und Jugend Bekanntschaft
Macht mit Requisiten , die Menschen - Nttd Sach¬
güter der Vernichtung zuführen , der wird kaum
jeweils besondere Vorliebe dafür haben , für den

Frieden einzutreten . Oder , Mütter , wollt ihr
den Kindern sagen , woju man Säbel und

Bajonette und Patronen braucht ? Wollt ihr
ihnen sagen, daß man Menschen damit tötet ?
Und dann wollt ihr das Fest des Friedens
feiern ? Nicht wahr , das ist ein Widerspruch , das

geht einfach nicht.
Wenn der Bub erzählt, , daß sein Freund

ein Gewehr zu Weihnachten bekommen hat , dann

versucht , mit der schenkenden Person zu sprechen ,
sie aufzuklären ( es ist ein höchst undankbares

Geschäft , aber es muß getan werden , auch wenn
man manchmal zu hören bekommt , daß „ eS ja
Sie nichts angeht " ) und ihr die Schäden vor

Augen zu führe «, die mit dem gedankenlos ge¬
machten Geschenk verknüpft sind .

Gebt den Kindern einfache , zweckdienliche
Spielsachen ( selbst verfertigte und auch gekauft «) ,
den größeren gebt Bücher , ans denen sie das

wahre - Heldentum der Menschlichkeit
'

ersehen ,

nicht jene - falsche Heldentum , das geknüpft ist
an Millionen Tote von Söhnen und Vätern ,
das geknüpft ist an unbeschreibliches Weh zer -

quälter Mütter , verblühter Schwestern und an
die unsagbare Qual der durch den Krieg halb
vernichteten Existenzen , der Blinden , Lahmen ,
Siechen . Sv stellt ihnen den Krieg dar . ko zeigt
ihnen di « Verwendung der Kriegsutensilien .

Darum : Denkende Menschen kaufen
kein Krieasspielzeug für ibre oder andere Kinder .

Adele Bruckner .

Alle Arbeit wird ehrenamtlich geleistet, die

Subvention des FuMeministe ^msi *
Ä Ä üSSh « *der sozialen Fürsorge durch das Trinterewns nvni ,
wer die körpeflichen und Duättn M Tri » ,

kerfamilien mitangesehen hH. wetß diese wahrhafte
Samariterarbeit ckr. Metzer und
fer , einfacher Arbeiter , die - US «igeNtr KtafI thr
Leiden überwunden haben und nun th ss
helfen , gesund und glücklich zu werden , erst voll ein -

, »schätzen .
; ■_

Volkswirtschaft and Sozialpolitik
Der Kampf um die Verkürzung der

Vrheitszeir .
Scharfe Opposition der Unternehmer gegen die

allgemeine PerksiMyg her Arbeitszeit, .

Die soeben - in Gens abgehaltenê Sitzung der

Kommission des Internationalen : Arbeitsamtes

für dl « Bekämpfung der ArbeitSlösigke,t ist von
den Unternehmern Äs günstige Gelegenheit be¬

nutzt worden , um auch internatiünÄ ihre Geg¬
nerschaft gegen die Arbeitszeitverkürzung zu > be¬

kräftigen . Es war insbesondere der französische
Unternehmervertreter L a mb « r t - Ri b o k, dsr

sich zum Wortführer der Arbeitgeber machte ,
wobei er hervorhob . daß die Verkürzung der

Arbeitszeit eine beträchtliche Ekhöhnng der Ge -

stehungskosten zur Folge haben würde . Wenn

er auch — allerdings unter unzähligen Ein »
wänden und Vorbehalten — da » „ Prinzip " der

Verkürzung der Arbeitszeit in Krisenzeite « nccht
abzulehnen wagte , so war er döch unnachgiebig
in bezug auf die allgemeine Herabsetzung der

Zahl der Arbeitsstunden , d. h. er dachte kein ««
Augenblick an jene Arbeitszeitverkürzung , die im

Hinblick auf die in . ' allen Ländern nachgewicsene
aewÄtige Erhöhung der Arbeitsleistrritg auf
Grund der Rationalisierung und Technisierung
eine unbedingte Notwendigkeit geworden ist. Daß
die Durchführung der Arbeitszeitverkürzung
ohne Erhöhung der Gestehungskosten in zahl »
reichen Fällest Praktisch bewiesen ist, läßt LaM -

bert - Ribot kalt . ' Er klammert sich - an die Erhö¬
hung der Gestehungskosten und sagt , daß sie nicht
dazu anaetan fei, jur Lölung der Krise beizu¬
tragen . Für ihn ist die Krise „dir Folge von

Irrtümern , die bezahlt werden müssest, ' und

ztvar durch Arbeit , das einzige Mittel zur Er¬

setzung der zerstörten oder verlorcnaegangenen
Kavitalien " . DaS Poblem reduziert sich für iHv
auf die einfache Formel , daß der Arbeiter das

durch die lknfähigkeit und Fahrlässigkeit der kapi »
talistischen Wirtschaftsführung verschleuderte
Geld durch die Erzeugung von Mehrwerten zu

ersetzen hat .
In seiner Antwort führte Fouhau ^ im

Namen der Arbeitergruvpe aus , dem Unterneh¬
mertum sei es mit seinen Schlußfolgerungen
lediglich um den Beweis zu tun , daß es unmög¬
lich sei , etwas zu unternehmen . Die Schwierig¬
keiten der Verteilung der Arbeit und der Ar¬

beitskräfte seien jedoch nicht so groß , wie dies

von LamLertMboj gesagt worden sei. Ta »

ganze Problein laufe auf die Frage hinaus :
Will man versuchen , etwaS M tun . oder will

man eS nicht ? Fouhaux glaubt , daß bei

einer allgemeinen Einführung der 40 - Stnnde « -

Dochc eine große Zahl von Arbeitern wieder in

den Produktionsprozeß - - eingeschaltet werden

könüte ? Auf feitest der Arbeitgeber fehle jedoch
jeder ernsthafte Wille zu einer solchen Maß -
nähme . Sie seien gegen ein . interna -
t i o n a l e 8 U e b e r e i n k o rn m e n, w e i I s i e

befürchten , daß dadurch der Weg zur

Planwirtschaft frei - q«macht werde .

Der Vormarsch zur Pla " nwir - »s »afi
könne zedoch durch nichts ausgehal -
ten werde « , sie liege km Rahmen der

industriellen Ewtwicklun - g!
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Das Erste, das Sie Ihren Kindern anschaffen sollen, sind warme Winterschuhe .

Modell 3162 - 00
Um den Müttern den Schuheinkauf für ihre
Kinder zu erleichtern , haben wir für sie diese

billigen Schuhe aus fettem Leder mit Gum -
imtswe hersteltoh lassen .

Mode » 3651 - 37
mit Schnallenver -

Gr . 6- 8 ( 23- 26)
Warme Meltonschuhe
Schluss . Mit Leder oder Gummi eingefasst -
dauerhafte Gummisohle . Oberteil aus war -
mem Melton .

Gr . 6- 8y , Modell 2861 - 01
Für Kinder « Ganzgummi - Ueberschuhe mit
warmem Trikotfutter und Samtkragen .

~ M - 185

Modell 3262 - 00
Knabon - Sportschuh aus braunem Dullbox mit
starker Sohle , die durch Messingschräub -
chen verstärkt ist . Breite , bequeme Passform
äusserst dauerhaft . ■

PRÄGER ZEITBIft

Goldene Worte der goldenen Fugend .
Zu der also überschriebenen Notiz in unserer

letzten SamStagauSgabe verlangt der Advokat

Dr . Jan Löwenbach „ im Namen und in Ver¬

tretung der Schriftstellers Max Brod " , „ Auf Grund

d « S § 19 Preß - Gesetz die Aufnahme nachstehender
Berichtigung " :

„ Unwahr ist, daß Max Brod über das

Gymnasium nur lobende Worte gesunden hat .

Wahr ist vielmehr , daß er bei aller Anerkennung
der humanistischen Ideals zahlreiche kritische Be¬

merkungen über , den Schulbetrieb der Gym¬
nasien gemacht hat . Unwahr ist , daß Max Brod

von dem Satz einer Professors : „nicht Horaz
sei RomS größter Dichter gewesen , sondern

Catüll " , als „revolutionierenden Leitsatz " ans -

gegangen isL Wahr ist vielmehr , daß er diesen
Satz alr Beispiel einer den Schulplan revolutio¬

nierenden intellektuellen Gewissenhaftigkeit und

Ehrlichkeit angeführt hat . Unwahr ist , daß Max

Brod zum Schlüsse kam, dar alte Gymnasium sei
eine Pflanzstätte neuer Gedanken . Wahr ist viel¬

mehr , daß er den Wunsch aussprach , dar alte

Gymnasium möge ein « Pflanzstätte neuer Ge¬

danken sein . "
* ->

Wir veröffentlichen diese Berichtigung ohne

Zögern , da sie ebenso dem Preßgejetz entspricht ,
wie sie von dem guten Geschmack Max BrodS

Zeugnis ablegt ; daß man auf Grund unserer
PreßgesetzrS alles berichtigen kann , davon macht

der Schriftsteller Max Brod in den letzten Monaten

häufig Gebrauch. Um aber der Wahrheit , die

sicherlich , bei niemandem in besseren Händen ist

als bei Herrn Max Brod , voll ihr Recht . zu
geben , stellen wir noch fest, daß er mit seinem

bombensicheren Unwahr ist — wahr ist vielmehr . >"

folgende Aeußeruygen unseres Berichterstatters
nicht mit dem 8 19 berührte : den „ auch als

Theaterkritiker sicher unbestechlichen Prominenten " ,
den langsährigen „ Primus " Max Brod , und dir

Behauptung , daß es gegen di « in Rede stehende
Schul « noch bessere . Argumente gibt als dies «

PrimuSvergangenheit des deutschen Schriftstellers ,
der in einer Person „Sozialist " und bürgerlicher
Redakteur , deutscher Dichter und national - zioni¬
stischer Jude — mit einem Wort ein so vorbild¬

licher Mensch ist , daß er jammerschade wäre , wenn

wir nicht « inen Berichtigung - Paragraphen hätten ,
durch den solche Anlagen dem Schutz « des Publi¬
kums empfohlen werden . . .

Reklame und Geschmack . Wie alljährlich oder

der mangelnden Nachfrage wegen noch stärker als

sonst feiert auch Heuer die Reklamewut der Ge¬

schäftsleute weihnachtliche Orgien . Wir haben wie¬

derholt darauf verwiesen , welch abträgliche Wirkun¬

gen er für die Moral der Jugend habe » mutz, wenn

nicht nur toter Wild und tote Haustiere
in Massen vor de » Türen der Schlächtereien
und Läden auSgehängt werden , sondern auch lebende

Tiere als Reklame für, . den Verkauf der geschlachte¬
ten und erschossenen verwendet werden . Als beson¬
der - geschmacklose Roheit mutz cS bezeichnet werden ,

wenn di « findigen Geschäftsleute aus toten Hasen
humoristische Gruppen bilden , sie Männchen machen
lassen oder wie die Fas B e r a n e k sie al - Musikan¬
ten verkleidet in di « Auslage stellen . Ter Prager
Marktpolizei oder welches Ressort sonst zuständig
sein mag ( unserer Meinung nach wär « cS das

llnterrichtSministertum nicht weniger als

daS I u st i z m i n i st « t i u m) , läßt eS in diesem
Punkte an dem primitivsten Gefühl für Geschmack
fehlen . Während unsere variablen Zensuren entgegen
dem klaren Sinn der Verfassung in der lächerlichsten
Weise nach „Unsittüchksit " schnüffeln , wo es kein «

gibt , wird $ie sittliche Erziehung der Jugend durch
den dauernden Anblick . von Kultnrdokumenien , wie

den geschildert «», wahrhaftig aufs schwerst « gefähr -
det . Irgendein verantwortliches ' Amt müßt « doch
ein « Vorstellung davon haben , daß di « Beibehaltung
von Bräuchen der - Steinzeit und der Kannibalrn -

Epoch « dazu beiträgt , die Strafhäuser mit Totschlä¬

gern und Mördern zu füllen . Wir stellen das auf

die Gefahr hin fest , von der „ Te u t s ch e n F l ri¬

sche r - Ze i t u n g " wieder wie kürzlich in einem

rWtend ahnungslosen Artikel des Unverständnisses
für deutsch « Kultur , geziehen zu werden , auf deren

monopolistische - Vertretung die Fleischer an der

Schwelle des Driften Reichs mit Recht Anspruch

erheben .

Eine fröhliche Feierstunde
bei den Rote » Falten .

Sonntag , den 20 . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr . Großer Urania¬

saal .
Abwechslungsreiches Programm .
Gratisjanse für unsere jungen Besucher .
Kommet alle !

Die Veranstalter :

Bezirksorganisation der deutsche « sozialem .
Arbeiterpartei .

Ortsgruppe Prag des ArbeiterverrinS

Kinderfreundr .

Kunst und Wissen

Dir Theaterschecks werden in Blocks zu je sechs
odcr ^zwölf Gutscheinen mit einer erheblichen Preis¬
ermäßigung gegenüber den normalen Kassenpreisen
ausg - yrben Tie Gutscheinhlocks , . die sich in m-
schmäckvällen LcderetuiS befinden / sind übertragbar
and daher besonders günstig zu vrrwcnden , Das
jdcal « Festgkichenk!' '

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ P r o f r s s o r B e r n -

hardi " ( Seriensprung 54 —11 ) . — Freitag , halb
8 Uhr : Liebling , Adr « NI " ( 55 —III ) . —

Samstag , 6 Uhr : „ G ö tt e r d 8 mmer » n g",
viert « Vorstellung . jm „ Ring - Zyklus . ( 53- 7- 1) . —

Sonütäg ) nachmittag - halb 8 Uhr : „ Professor
Bernhard ! " ( volkstümliche Preise ) ; abends halb
8 Uhr : - ,Tos ca " , Oper von Puccini ( 36 —IV ) . —

Montag , halb 8 Uhr : „ Professor Bern¬

hardt " - ( 57 —1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühu « . Donnerstag , 7. 30 :

- Intimitäten " ( Ab. ) — Samstag , halb 8 Uhr :
„ Professor Bernhard ! " , Komödie von

Schnitzler ( Ab. ) . — Sonntag , nachmittag - 3. Uhr :
„ I n t i m i r ä t e n " ( Ab. ) ; abends halb 8 Uhr :
„ Nina " (Ab. ) . — Montag , halb 8 Uhr , zum 80.
Male ? „ I nkimitäten " ( Al>3.

Weihnacht - spielplan . Im NeuenDeutschen
Theater : Tie Erstaufsührung de - Singspiels in
neun Bildern „ DieDubarry " von Millöckrr - Mackeben
findet Freitag , den 25. Dezember , bei aufgehobenem
Abonnement statt . Erste Wiederholung : Sonntag ,
den 27. d. — Samstag , den 26 . d. : „ Im weißen
Rößl " . — Als Nachmittagsvorstellungen finden fol¬
gende Märchenaufführungen statt : Freitag , den 25.
- . : „Rumpelstilzchen " ; Samstag , den 26 . - . : „Rot¬
käppchen " ; Sonntag , den 27. d. : „Schneewittchen " .
— In der Kleinen Bühne : Freitag , den 25.

d-, findet di « Erstaufführung des Lustspiels ,Ju -
welenroub in der Kärntnerstraße " von Ladislaus

Fodor statt , dar an den beiden folgenden Abenden
( 26. und 27 . Dezember ) wiederholt wird . Nachmit¬

tags gelangt am 25 . d. die Komödie „Professör
Bernhard ! " , am 26 . d. di « Komödie ,Ltina " und
am 27. d. dar musikalische Lustspiel „Liebling ,
Adieu ! " zur Aufführung .

Snori > Spiel - Kömerpflene

Die ßxetulive der SAS8 . tagte
in Wien .

In dem Verwaltungsgebäude des Arbeilerbun -
des für Sport und Körperkultur - Oesterreichs ( Askö )

tagt « die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter »

Sport - Internationale . Beraten wurde die Tages¬
ordnung und die dazu gehörenden Vorlagen für die

Tagung der internationalen Büros , die Ende De¬

zember 1931 in Paris stattfiilden wird . Für den

im Juli 1932 stattfindenden Kongreß der

SASJ . wurde als Ort Lüttich festgelegt . Einen
breiten Raum in der Aussprache nahm die Erzie¬

herfrage in Anspruch , der unter der besonderen Be¬

tonung der grgenwärtigen Not der Jugend und der

noch nicht geklärten Frag « der Freizeitverwendung
in Zukunft größere Beachtung geschenkt werden soll .

Beschlossen wurde die Abhaltung einer Tagung
des internationalen technischen Hauptaus¬

schusses Ende April 1932 in Prag nnd einer

internationalen Besprechung über Fußballfragen in

Leipzig . I « Mittelpunkt der Aus ' prache stand die

Abwicklung des 2. Olympias , bei der sestgestellt
wurde , daß neben dem reibungslosen Verlauf der

Veranstaltungen auch noch ein bescheidener finanziel¬
ler Mehrertr - g zu buchen ist , der zugunsten der Ar -

beitersportverbande Verwendung finden soll .

Wener Arbeitersutzball . Liga : Postgewerk¬
schaft gegen E - Äerk 3 : 1 ( 1 : 1 ) , ' Meidling gegen
Nord - Wien 1 : 1 ( 1 : 0 ) , Red Star gegen Phönix
2 : 1 ( 1 : 0 ) , abgebrochen . — Erste Klasse :
Gruppe Nord : Technisch « Union gegen Ostbahn Fa¬
voriten 2 : 1 ( 2 : 1 ) , HumanitaS - Winkler gegen Neu¬

tral 2 : 0 ( 1: 0) ; Gruppe Süd : Olympia gegen Bri¬

gittenau 4 : 3 ( 2 : 0 ) . — Cup : Floridsdorf gegen
Donaufeld 3 : 2 ( 2 : 2) , Nen- Kcttevchof gegen Ofen -

reich - Jre 2 : 1 ( 2 : 0 ) . — Freundschaftsspiele : Hel¬

fort gegen Hernalser ASB . 2 : 0 , Favoritenm : AE .

gegen Klosterneuburg 4 : Q, Ostbahn Simmering
gegen Feitest 1 : ,0 .

Polnisch - Lberschlesien schlägt Deutsch - Obrrschle -
sie « 7 : 1 ( 1 : 1 ) . Die ist der Städtemannschaft von

Kattowltz gestellt « Vertretung von Polttisch - Ober-
schlesien spielte in geradezu glänzender Form . Di «

gefährlichen Angriff « in der ersten Halbzeit , die von

der für Deutsch -Ober- schlefien spielenden Städte¬

mannschaft Hindenburg durchgeführt wurden , fan¬
den bei dem ausgezeichnet arbeitenden Kattowltzcr
Torwart bis auf einen ein «rfolgloseS Ende .

Stadt es piek München gegen Augsburg 7 : 2

( 2 : 2 ) . DaS gut « Feldspiel bringt . nichts ein , wenn
die Stürmer nicht in der Lage sind , Tore zu schie¬

ßen . Dar ist da - Ergebnis der zweiten Halbzeit
und zugleich di « Ursache der Niederlage . Im Gegen¬

satz zu Augsburg waren bei München di « ^ Stürmer
die besten Kräfte der Mannschaft .

Marl « D r e ß l 11 und Wallae « Beery
( Metro - Goldwyn - Mayer ) in „ A n n a L a u r i e" .

Programmrisotto . Ein Wildwest - Ausschnitt im

Tonsilmgewand unter dem Titel „ Bor der Pistole ",
eine tschechische Wochenschau mit dem 60. Geburtstag
de - agrarischen Senator - Kroiher und dem Weih «
nachtsmarkt der Mustermesie , «ine Foxfilmwoche mlt

japanischen Militärparaden und authentischen Bil¬

dern der japanischen „ Operationen " zum Schutz der

Fremden in China und schließlich zwei Akte Chaplin
bilden das Programm des Bio Koruna . Wer von

dem Reiterstückchen Tempo und Abwechslung erwar¬

tet , wird sehr enttäuscht , weil - en breitesten Raum

ein « Abendunterhaltung einnimmt , bei der sehr viel

gesungen , musiziert und getanzt wird ; einige der
Grotesknummern sind aber ausgezeichnet und zeigen
beste - BarietS . Außerdem reitet ein ungemein
seicher junger Mann um - le Liebe eines jungen
Mädchen und gewinnt nach „ atmberaubender " Sen¬

sation doch das Rennen ; vorher wird er ein wenig
angebunden und von der Konkurrenz zurückgehalten ,
seine kleine Schwägerin und zwei kleine Schwäger
— die nebenbei ganz exzellent zu reiten scheinen —

befreien ihn aber doch , wenn auch mit einigen
Schwierigkeiten und so geht alles gut au - , ja , die

Leibkröte des Paradenegers bekommt sogar lebende

Junge , waS besonders interessant ist . Leider ist im

Tonfilm di « unleugbare Frische - er früheren Filme
dieser Art verloren gegangen ; es wird unaufhörlich

gesprochen , nur mit Unwillen entschließt sich di «

Kamerä , von - en gemalten Gesichtern der unnatür¬

lichen , gezierten und gar nicht hübschen Frauen wcg -
zugehen , das Spiel aller dieser Tonfilmtaumlcr ist

entsetzlich hilflos und den Haupterfolg haben die

Barirtitznummern , die aber « inen Film kaum auS -

füllen können . Demgegenüber ist der — nicht mehr

ganze neu « — Stummfilm Chaplins „ Sonntag
nachmittags ein Erlebnis ? Chaplin erscheint als

Ausflügler auf einem der typischen Filmsor - dautoS ,
trägt einen „eleganten " Mantel und erlebt am AuS -

flugsdampfer alle Phasen der Seekrankheit . Wie er

tolnnelt , in seiner Hilflosigkeit Unruhe stiftet , immer
wieder auf die Füße fällt und di « eigene kleinbür¬

gerliche Wichtigkeit zu betonen scheint , ist ganz im
bekannten Stil dieses außerordentlichen Menschen .
Tie Schlußszenen , da er samt dem Auto im T« « r
stecken bleibt und diverses mit den Polizisten auf -
kührt , ist bekannter Filmhumor . Trotzdem ist da <

Werlchen ein bis zum Schluß aushaltender Lach -
rcservolre . . W. Lg .

Vereinsnadiriditen

Kmderfreunde - Kinder Achtung !
Kommet all « Samstag nachmittag ins Tur¬

nen wegen einer Probe für Sonntag .

Arbeiter - Turn - unv Sportverein Prag .
SaMStag , den 19 . Dezember , re ' r -

anslaltet unsere Fußballriege im Heim
auf der Hetzinsel einen Bunten Abend .

Beginn halb 8 Uhr abends . Genossinnen
und Genossen , unterstützet durch Euren

Besuch dies « Veranstaltung .
Feier der Roten Falken , Sonntag , den 20.

Unser « Mitglieder werden um zahlreich « Teilnahme
ersucht . Näheres sieh « eigene Anzeige . .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Lin guter Rat . Leuchtet Ihre Taschenlampe
nicht mehr , d. h. ist dir Batterie entladen , so müflen
Sie diese sofort aus der Hülse herautnehmen .
damit der au » der Batterie herauStreiendr Elektro -

lyt sie nicht beschädigen kann . Nur bei der Bat¬
terie Excelsior Palaba ist diese PorsichtS -
maßregel überblüssig . Tenn diese Batterie enthält
einen Elektrolyt , der frei von Säuren und Alkalien

ist , der di « Zinkbecher nicht zerstört . und die Hüls «
auch nicht beschädigen kann . 100

Literatur

Afrika I « Umbau . Von Hans Seligo .
Urania - Freidenker - Verlag , G. m. b.

H. , Jena . Mit reichem Bildmaterial broschiert
I . 30 RM. , in ©aitjleinen 2 . — RM. , VorzngSauS -
gabe 2. 75 RM . Im dunklen Erdteil wird es heller ,
aber di « Zukunft gehört nicht d « N imperialistischen
Kolonisatoren , sondern die eingeborenen Reger - tre -
ten mehr und mehr selbständig in den Wellwirt «

schaftspxozeß ein . Sir durchlaufen so ist wenigen
Jahrzehnten die gesellschaftliche Entwicklung , die im
alten Europa Jahrtausende in Anspruch genommen
hat . Noch ist di « - in Gang gekommene Bewegung
kein « einheitliche . Di « schroffsten Gegensatz ^, Altes
und Neues , stehen nebeneinander . Daher ist eiste

kurze Darstellung der verschiedenarligsten Verhält -
Nisie, in Afrika ebenso notwendig wie willkommen .

Hans Seligo beleuchtet blitzartig die Situation die¬
ses Erdteils , ' bringt . treffende Schilderungen von

Landschaften, Menschen urch Tieren , Wohn - und Ar¬

beitsstätten , Verkehrswegen und Kultureinrichtun¬

gen . An Hand der neuesten Zahlen wird die wirt -

schafüiche Stellung Afrikas untersucht und seine Be¬

deutung für den Welthandel und die Weltpolitik ,
seine Verbindung zu Europa und die beginnende
Verselbständigung aufgezeigt . Tie überaus fesselnde
materialreich « Schilderung wird von interesianten
eigen «» Aufnahmen wrierstLtzt und mit wichtigen
statistischen Angaben nichlich fundiert . Die Aus¬

stattung des handlichen Büchlein - , daß wie selten
ein anderes auf kurzem Raum den Gesamteindruck
eines ganzen Erdteils vermittelt , ist vorzüglich .
Afrika wird bald stärker in der Welt mitsprechen !
Man sollte deshalb nicht achtlos an diesem aufschluß¬
reichen billigen Büchlein vorübergehen .

Arbeiter , kümmert euch um « re Jugend !
Unterstützt die Kiuderfreundebewegnng und

die Jugendorganisation .

Der SozialiSmn - beginnt »icht in der

Versammlung , sonder « bt der Familie !

( tuditktE eitafrwM teil . — C k e 11 e k a 11 e ■ t: wildel » tlitm — Berck «wttUichee Sekatmt : Dl. Emil Sir « Atz, Pros . — Druck. - Meta* n . <» für gettng * und Buchdruck, «tag . — Für Öen Druck tnantntortltd ) . Ott » valik .

( ui Di» Äettuna »m«itenftantot « winkt »», ket Poft . «. Delegroodendtrettii - n mit e rieft Xi lsooa/v Hasso tewiacht — tJejngSbebtnaunocn : Bei Zuftklluna in» «oit » oder Sei Seins durch btt Post monatlich Ke 16. —, vierteljährlich K« «3. —,
e>tkiichri « U K. —> gutrijührtg M ji -e, — — Ztyeorle Werkes taut Duttj InUigjt berechntt , Ott Mttua »rsIchuNiurg » Prettnachiu, , —. jNsckiielltms b»s Munnllrikte » eeltltt » r Hei NislesikUNg kor Vieltenswties .
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